n 0 

Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 

2 Geschäfts- 1255 e Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ansuahne der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des Be: 
Zırz und Auslandes. 4 


Anzeigenpreiß: 


Dienstag den 30. Zuli 1901. 


Für die Monate Anguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. ; 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Der Zolltarifentwurf. 

Ueber den Entwurf eines Zolltarifgeſetzes 
nebſt Tarif fällt die Preſſe der Linken ber 
wie eine Meute hungriger Wölfe. Das war 
nicht anders zu erwarten; nur hatte man 
eigentlich das Pulver ſchon vorher verpufft, 
und zwar anläßlich indiskreter Mittheilungen 
über einzelne Theile des Entwurfs. Zu den 
Getreide⸗Zollſätzen bemerkt das Organ des 
Bundes der Laudwirthe, die „Dentſche 
Tagesztg.“, mit Recht: Daß die Sätze des 
Generaltarifs „unbeſcheiden“ ſeien, werde 
kein Menſch mit gutem Gewiſſen behaupten 
können. Wenn das Blatt weiter meint, das 
Getreide einführende Ausland werde nach 
dieſer Veröffentlichung erleichtert aufathmen, 
ſo iſt das wohl etwas hyperboliſch geſprochen. 
Die Sätze entſprechen dem, was allgemein, 


„Die „Voſſ. Ztg.“, das Organ des Berliner 
Weißbierphiliſterthums, ſtößt wie folgt in die 
Sturmtrompete: „Und nun, da die Abſichten 
der Regierung bekannt ſind, iſt es an der 
deutſchen Nation, alle Kräfte zu entſchloſſenem 
Widerſtande gegen einen Zolltarif zuſammen⸗ 
zuraffen, der, wenn er je Geſetzeskraft „ers 
langte, das Ende der Handelsvertragspolitik, 
die wirthſchaftliche Iſolirung Deutſchlands, 
eine überaus empfindliche Verlheuerung der 
wichtigſten Volksnahrungsmittel, noch dazu 
in einer Zeit allgemeinen Rückganges des 
nationalen Erwerbslebens, herbeiführen würde. 


Dieſer Zolltarif iſt ein Alarmruf au die 


deutſche Nation, auf den deren ungeheure 
Mehrheit nur eine Antwort haben kann: 
Auf die Schanzen!“ — Gut gebrüllt, Löwe! 
Nur ſind von derſelben Seite ähnliche Appells 
ſchon wiederholt ergangen zu einer Zeit, 
da die Abſichten der Regierung noch nicht 
bekannt waren. Sie ſind da wirkungslos 
verhallt, und ſie werden es auch jetzt. 
Die ungeheure Mehrheit der Nation ſteht 
eben im Gegeunſatz zu der freihändleriſchen 
Auffaſſung auf dem Standpunkte, daß die 
nationale Arbeit zu ſchützen ſei und daß, 
wer arbeitet, auch etwas ordentliches ver⸗ 
dienen ſoll. Der Zolltarif, wie er jetzt im 
Entwurf vorliegt, wird weder die wirth⸗ 
ſchaftliche Iſolirung Deutſchlands noch eine 
empfindliche Vertheuerung der wichtigſten 


Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
ſchreibt bei Beſprechung des dentſchen Zoll⸗ 
tarifentwurfs, die Veröffentlichung der ge⸗ 
planten Minimalvertragsſätze laſſe den ganzen 
Ernſt der handelspolitiſchen Lage erkennen. 
Daß man ſich mit der Möglichkeit eines 
ſolchen Konflikts bereits jetzt vertraut mache, 
erhelle aus dem Vorſchlage, die geſetzliche 
Befugniß für die Auflegung von Kampfzöllen 
noch zu verſchärfen. Schon bisher ſei in 
dieſem Falle eine Verdoppelung der Tarife 
vorgeſehen geweſen. Uebrigens ſei nicht zu 
überſehen, daß der Entwurf noch viele 
Stadien zu paſſiren habe und die Ver⸗ 
öffentlichung die Möglichkeit zu einer Abwehr 
biete. 

Die Londoner Blätter geben die Sätze 
der neuen deutſchen Zolltarifvorlage vor- 
läufig ohne größere Kommentare wieder. 
Aus den kurzen Bemerkungen aber, mit denen 
ſie die Publikation begleiten, geht hervor, 
daß eine peſſimiſtiſche Anſchauung der Lage 
vorherrſcht. „Morning Poſt“ macht aus⸗ 
drücklich auf die ſcharfen Beſtimmungen der 
Vorlage für einen möglichen Zollkrieg auf- 
merkſam. Der Korreſpondent des „Standard“ 
meldet, er höre aus beſter Quelle, die Re⸗ 
gierung habe die Sätze nur darum jo hoch 
angenommen, um in den Verhandlungen 
über die Handelsverträge heruntergehen zu 
können. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Lande in der Stichwahl abgen om men 
hat. Vor dem Stichwahltage wurde von frei⸗ 
ſinniger Seite noch ein Flugblatt herausge- 
geben, das eine ſehr abfällige Kritik des Be⸗ 
ſchluſſes der Wahlenthaltung brachte und ſchließ⸗ 
lich die Liberalen aller Schattirungen auffor⸗ 
derte, mitzuwirken, daß der Wahlkreis vor 
ſchwerem, unabſehbarem Unglück, vor gänzlichem 
Ruin bewahrt wird, die Liberalen ſollten 
ſich der Ehrenpflicht bewußt fein, ohne Aus⸗ 
nahme, geſchloſſen Schulter an Schulter, für 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Braun 
zu ſtimmen. — Die offene Unterſtützung der 
Sozialdemokraten durch die Freiſiunigen 
bei der Memeler Wahl wird man ſich 
merken. 


Einem nenen Komplott gegen den Sul⸗ 
tan glaubt man in Konſtantinopel auf die 
Spur gekommen zu ſein. Auf Befehl aus 
dem Nildizpalaſt wurde im Vororte Orta⸗ 
keuy bei dem Scherif Sadga Paſcha vor 
einigen Tagen eine polizeiliche Hausſuchung 
durchgeführt, wobei der Scherif Sadga 
Paſcha nebſt 26 Gäſten nachts aufgehoben 
und in Feſſeln nach Stambul ins Zentral⸗ 
gefängniß geführt wurden, weil fie angeblich 
gegen den Sultan ein Komplott ſtifteten. 
Auch Memduh Paſcha, der Miniſter des 
Junern, ſoll dem Sultan als au dem Kom⸗ 
plott betheiligt verdächtigt worden ſein. — 


wohl auch im Auslande, erwartet wurde. Volksnahrungsmittel im Gefol Unter den Verhafteten befanden ſich auch 
Es werden vorausſichtlich auf Grund der ſhat die Erfahrung gelehrt, — ge abe, mehrere Perſonen aus Egypten. Um unn 


Sätze des Minimaltarifs neue Handelsver⸗ 
träge zuſtaude kommen. Dieſelben oder doch 
nahezu dieſelben Sätze haben vor dem Ab⸗ 
ſchluß der noch laufenden Handelsverträge 
auch gegolten, und das Getreide einführende 
Ausland iſt dadurch an der Einfuhr nicht 
verhindert worden, und die Getreide⸗ 
u n d Brotpr eiſe waren damals im Ju- 
lande im Durchſchuitt nicht höher als 
fie es unter der Herrſchaft der Handelsver— 
träge waren. Dagegen war der heimiſchen 
Landwirthſchaft der Abſatz allerdings in 
höherem Maße geſichert, auch war ſie mehr 
gegen die Manipulationen der Spekulation 
geſchützt, der es erſchwert war, mit der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz die Preiſe im Jutereſſe 
des Zwiſchenhandels und zum Nachtheil der 
Produzenten zu drücken. 

— ͤ— . 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokm aus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(23. Forlſetzung.) N 


Einen Ausflug nach dem großartigen, 
oberhalb des Chorber See gelegenen Mangs⸗ 
dorfer Thale haben wir uus für ſpäter vor⸗ 
behalten und verſprechen uns davon auch 
eine beſonders reiche Ausbeute au Enzian 
und Edelweiß, das übrigens hier nicht ſo 
ſelten iſt wie in den Alpen und ſchon in der 
Buchen⸗ und Eichenregion vereinzelt vor⸗ 
kommt. Die Flora in den Karpathen iſt 
überhaupt ungewöhnlich reich und vielſeitig, 
und ich ſorge dafür, daß Zimmer und 
Veranda bei uns immer mit Blumen ges 
ſchmückt ſind. Mit ihrer Schönheit und 
ihrem Duft verkörpern ſie für mich immer 
mehr oder weniger die Poeſie des Dajeinz, 
und ihr geheimnißvolles Leben, ihr Werden 
und Vergehen erfüllt mich immer wieder 


die jetzt eintreten ſollen, haben im weſentlichen 
ſchon früher beſtanden. Das deutſche Reich 
war dabei nicht wirthſchaftlich iſolirt, es iſt 
im Gegentheil der Grund zu einem nie ge⸗ 
ahnten Anwachſen unſeres Außenhandels ge⸗ 
legt worden. Durch die Herabſetzung der 
landwirthſchaftlichen Zölle in den noch gel⸗ 
tenden Handelsverträgen iſt keine Verbilligung 
der Lebensmittel eingetreten, es wird, wenn 
wir zu dem alten Stande zurückkehren, des⸗ 
halb auch keine Vertheuerung erfolgen. Wird 
der neue Eutwurf Geſetz, ſo wird dem jetzt 
beklagten Rückgauge des nationalen Erwerbs⸗ 
lebens ein Damm geſetzt; wie dieſer Rück⸗ 
gang noch ungleich verhängnißvoller, ja ge⸗ 
radezu vernichtend ſein würde, wenn wir 
uns noch unter dem Wirthſchaftsſyſtem der 
70er Jahre befänden. 


nachdem ich ſie dringend gebeten hatte, 
ſich nicht aufzuregen, wurde ſie ruhiger 
und erzählte mir ſtrahlenden Autlitzes 
folgendes: 

Der Profeſſor hatte früh feinen Spazier⸗ 
gang gemacht, den ganzen Vormittag 
hinter der Glaswand fleißig gearbeitet, 
nicht, ohne dann und wann einen Blick 
nach ihr binüberzuſenden, hatte ihr geboten, 
während der heißen Stunden in ihrem 
Zimmer zu ruhen, und war daun zu ihr 
hinübergekommen, um ihr zu jagen, fie dürfe 
mit Frau Benari, die gerade da war, eine 
kleine Promenade machen. 

Lori that es und verbrachte daun wieder 
ein Slündchen auf der Chaiſelongue. Als 
ſie erquickt und erfriſcht aufſtand, lud ſie 
den Profeſſor zum Kaffe ein, und er erſchien 
auch wirklich ſammt Bob, der von Lori 
faſt unzertreuntlich iſt. Der Profeſſor ſchien 
ganz beſonders guter Laune zu fein und 
lobte Lori wegen ihres beſſeren Ausſehens. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Nachwahl in Memel⸗Heyde⸗ 
krug hat in der Stichwahl am Sonnabend 
trotz des rothen Kartells mit einem end⸗ 
giltigen Siege des konſervativ⸗litthauiſchen 
Kompromißkandidaten geendet. Es wurden 
nach bisheriger Feſtſtellung abgegeben für 
Mattſchull (Litthauer) 9106, für Braun 
(ſozdem.) 6923 Stimmen. Es fehlt uur 
noch das Ergebuiß aus zwei Bezirken. — 
Die Mehrheit für Mattſchull iſt alſo eine 
große. Mattſchull hat ſeinen Stimmenzu⸗ 
wachs auf dem Lande, Braun den ſeinen in 
den Städten erhalten, woraus ſich ergiebt, 
daß die Mehrzahl der Freiſinnigen für den 
Sozialdemokraten geſtimmt hat. Das frei⸗ 
ſinnige „Mem. Dampfboot“ ſelbſt ſtellt feſt, 
daß die Stimmenzahl für Braun auf dem 


den Zuzug verdächtiger Elemente aus Egypten 
zu verhindern, ordnete der Sultan durch ein 
Irade eine Verlängerung der Quarautänezeit 
gegen Reiſende aus Egypten auf zehn Tage 
an und ließ dieſe politiſche Maßnahme mit 
der von Egypten drohenden Peſtgefahr be⸗ 
gründen. Da der Befehl des Sultans nicht 
aus ſanitären, ſondern nur politiſchen 
Gründen erfolgte und ſomit als Verletzung 
einer international garantirten Inſtitution 
anzuſehen iſt, wurde von dem Delegirten 
Oeſterreich⸗Ungarus im oberſten Sanitätsrath 
Proteſt erhoben. Es wird abzuwarten 
ſein, wie weit ſich die Meldungen von einer 
politiſchen Konſpiration beſtätigen und wie⸗ 
viel davon auf das Konto der nervöſen Er⸗ 
regtheit des Sultans zu ſetzen iſt, der über⸗ 
all in ſeiner Umgebung Verſchwörer zu 


— 


Profeſſor, meine pekunjäre Lage war kein 
Hinderniß, im Gegentheil, fie lockte im An⸗ 
fauge einige Freier herbei. Und mein Herz 
(ſie zwang ſich, zu ſprechen, ſeinem milderen 
Blick gegenüber) war vielleicht ebenſo ein⸗ 
drucksfähig, wie das anderer Frauen, — aber 
meine Geſundheit! Wie konnte ich, leidend, 
wie ich war, und mit dem Bewußtſein, an 
einem unheilbaren Uebel zu kranken, daran 
denken, zu heirathen? Nein, dieſe Möglichkeit 
war von vornherein ausgeſchloſſen, und ich 
mußte dankbar ſein, daß ich mich nicht vor⸗ 
her gebunden hatte, daß mein Unglück mich 
allein traf.“ 

Er ſah ſie ſcharf an. 
Sie krank?“ 

„Seit meinem achtzehnten Jahre.“ 

„Und wann trat das Uebel zum erſten 
Male auf?“ f 

„Nach dem Tode meiner Mutter, der in⸗ 
folge eines Unfalls ein gewaltſamer und 
plötzlicher war.“ 


„Seit wann ſind 


weiſe, und meine alte Erzieherin, welche mich 
viele Jahre lang pflegte, gab mir recht. 
Ihr gegenüber mochten die Herren wohl auf⸗ 
richtiger ſein.“ 

Der Herr Profeſſor fuhr ſich mit der 
Hand ein paar Mal durch ſein borſtiges 
Haar, dann ſah er Lori feſt an und 


ſagte: 
„Glauben Sie, daß ich die Wahrheit 
„Unbedingt.“ 


ſpreche?“ 

Sie mußte lächeln. 

„Das freut mich. Ich ſage nicht allen alles, 
aber ich verſchmähe die Lüge. Wenn ich nichts 
gutes weiß, ſchweige ich. Ihnen kann ich aber 
mit gutem Gewiſſen ſagen: Sie ſind nicht 
unheilbar.“ 

„Lori glaubte ihren Ohren nicht zu 
trauen, ganz aufgeregt, zitternd, ſtaunend 
rief ſie: 

„Herr Profeſſor!“ 

Ihre Freude glich mehr einem Schreck, 
als einem anderen Gefühl. 


Sophie arne, Bewunderung und Schmerz. Plötzlich aber verfiel er in tiefes Nach⸗(„Sie ſahen die Leiche?“ „Na, ſagte er, regen Sie ſich nicht 
für Blu behauptet ſogar, meine Vorliebe denken und ſagte dann ohne jeden Uebergang 5 auf! Meine heilige Ueberzeugung iſt's, und 
ſchaft men grenze ſchon beinahe an Leiden⸗ in feiner rauhen, kurzen unvermittelten Art: „Und erſchraken ſehr?“ ich irre mich ſelten. Gleich im Aufange 
j Lori war natiir 5 „Wie kommt es, daß Sie nicht geheirathet „Eutſetzlich!“ dachte ich mir's, und meine Beobachtungen 
natürlich nicht mit am Chorber haben?“ „Gut. Sie waren krank, das läßt fich| haben nur den erſten Eindruck beſtätigt. Zu⸗ 


See, aber ich konnte ſie mit gutem Gewiſſen 


Lori war auf's äußerſte überraſcht, ge⸗ 


nicht leugnen, aber wer ſagte Ihnen, daß 


fällig und glücklicherweiſe iſt es gerade Ihr 


zurücklaſſen, denn der Profeſſor, der für rade aus feinem Munde dieſe Fra Si i ien?“ it ſeinen verwandten Erſcheinungen 
isn a . ge zu ver⸗ Sie unheilbar ſeien? Leiden mit ſeinen verwandten mungen, 
Naturſchönheiten wenig Sinn hat, bleibt nehmen, eine Frage, die er ſich doch am „Erſtens die Erfahrung, denn ich wurde das ich in letzter Zeit gründlich ſtudirt habe. 


natürlich zu Hauſe, und auch Frau Benari 
ſchloß ſich diesmal nicht an. Sie verſprach, 
immer wieder nach Lori zu ſehen, und da 
auch die Jungfer gut für ſie ſorgt, wußte ich 
ſie ja gut aufgehoben. Ueberraſcht war ich 
aber doch, ſie bei meiner Rückkehr in einem 
wahren Freudeurauſch wiederzufinden. Sie 
umarmte mich ſtürmiſch, lachte, weinte, tanzte 


in der Stube herum und konnte zuerſt kein f 


vernünftiges Wort hervorbringen. Erſt 


beſten beantworten konnte. Auch war ihr 
die Sache überaus peinlich, und ſo fand ſie 
uicht gleich die rechten Worte. Dem Profeſſor 
dauerte das aber zu lange, und er fügte der 
erſten Frage gleich eine zweite und dritte 
hinzu: „Haben Sie nie ein Intereſſe gehabt, 
nie einen Antrag? Oder lag es am Gelde? 
Sie ſind doch nicht mittellos, wie mir 


cheint.“ 5 
Lori ſchüttelte den Kopf. „Nein, Herr 


war zeitweiſe beſſer, aber nie geſund; 
zweitens 1 75 Bernau, denn wir hatten in 
der Nachbarſchaft einen ſehr ähnlichen Fall 
mit tödtlichem Ausgange erlebt, und endlich 
unſer alter Hausarzt. Als ich ihn auf's 
Gewiſſen fragte, bekannte er die Wahrheit. 
Die anderen Aerzte verſuchten immer mich 
hinzuhalten, zu täuſchen, aber ich hatte 
einen ſcharfen Blick für ihre Mienen, die 
richtige Deutung für ihre gemäßigte Ausdrucks⸗ 


Man hat Ihren Fall mit einem ſcheinbar 
ſehr ähnlichen bisher verwechſelt und Sie 
iufolgedeſſen falſch behandelt — reſpektive 
die fichtbaren Zeichen bekämpft, ſtatt die 
Wurzel des Uebels auszurotten. Daß Sie 
trotzdem noch ſo kräftig ſind, ſo lebensfroh 
und lebensfähig, iſt ein Zeichen Ihrer ur⸗ 
ſprünglich guten Natur. Allerdings, eine ernste 
Kur müſſen Sie noch vornehmen, — aber 
wenn Sie ſich derſelben unterziehen und keine 
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ſehen glaubt und der bekanntlich erſt kürzlich 
ſeine Lieblingsfavoritin wegen angeblicher 
Brandſtiftung in die Verbannung geſchickt 


hat. 

Die türkiſchen Uebergriffe in Alt⸗ 
ſerbien haben jetzt zu einer Intervention 
Rußlands geführt. Wie in Belgrad ver⸗ 
lautet, hat der ruſſiſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel dem Sultan energiſche Vorſtellungen 
wegen der Zuſtände in Altſerbien gemacht 
und die Abſtellung derſelben verlangt. Der 
Sultau verſprach die Abſetzung des Muteſſarifs 
der türkiſchen Stadt Priſtina in Altſerbien 
und die Befreiung der verhafteten Serben. 
Dieſe Vorſtellungen Rußlands haben einen 
raſchen Erfolg gehabt. Jufolge der Schritte 
des ruſſiſchen Geſandten Sinowjew iſt an die 
Lokalbehörden in Altſerbien der Auftrag er⸗ 
gangen, gegen die Albaueſen vorzugehen und 
die unrechtmäßig verhafteten Serben in 
Freiheit zu ſetzen. Im Nildiz⸗Palais wurden 
auch Zuſagen gemacht, denen zufolge Maß⸗ 
regelu ergriffen werden, um die Orduung in 
Altſerbien wiederherzuſtellen. Der Militär⸗ 
kommandant von Koſſowo, Nuri Paſcha, iſt 
in Mitrowitza eingetroffen, um die Ruhe 
wiederherzuſtellen. — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel Kouſtauz über⸗ 
mittelte der Pforte eine Note, in der die 
ſofortige Einſetzung der „Société des quais“ 
in alle ihr im Konzeſſionsferman zugeſicherten 
Rechte und Privilegien verlangt wird; an⸗ 
derenfalls werde die franzöſiſche Regierung 
ſelbſt die nöthigen Maßnahmen ergreifen, 
um die Intereſſen der genannten Geſellſchaft 
zu wahren. Es verlautet, daß Konſtanz 
Konſtantinopel verlaſſen würde, falls die 
Antwort der Pforte nicht befriedigend aus⸗ 
fallen ſollte. 

D ͤʃͤ—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juli 1901. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Molde gemeldet: Seine Majeſtät 
der Kaiſer unternahm am Freitag nach der 
Abendtafel einen längeren Spaziergang. S. 
M. S. „Baden“ lief Freitag Abend ein. An 
Bord alles wohl. 

— Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß 
Wilhelmshöhe iſt nach den bis jetzt bekannt 
gegebenen Dispoſitionen für den 13. Auguſt 
vorgeſehen. Am 28. Auguſt wird die kai⸗ 
ſerliche Familie Wilhelmshöhe wieder ver⸗ 
laſſen. 

— Der König von Griechenland iſt nicht 
nach Aachen, ſondern nach Aix⸗les⸗bains ab⸗ 
gereiſt. 

— Die Verleihung der Gardelitzen an 
das 80. Füſilier⸗Regiment von Gersdorff, das 
in Wiesbaden und in Homburg v. d. Höhe 
ſteht, iſt eine beſondere Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers für ſeine Mutter. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt ſeit dem 18. Oktober 1897 Chef 
dieſes Regiments. Die Verleihung von 
Gardeabzeichen an Linien⸗Regimenter hat 
unter Kaiſer Wilhelm II. bekauntlich ſchon 
öfter ſtattgefunden; ſo tragen u. a. die Gre⸗ 
nadier⸗Regimenter Nr. 1, 2, 7, 8 die Garde⸗ 


Dummheiten machen, ſind Sie Ihr Leben 
lang geſund.“ 

Lori meint, am liebſten wäre ſie ihm um 
den Hals gefallen, aber da das nicht anging, 
ergriff ſie in ihrer überquellenden Freude und 
Dankbarkeit ſeine Hand und küßte ſie heftig, 
worauf er ſeinerſeits etwas gerührt wurde 
und dieſe Rührung unter ſeiner wiederkehrenden 
Grobheit verbarg. 

Dann entwickelte der Profeſſor ſeinen 
Plan. Ein paar Wochen ſollen wir ruhig 
hier bleiben, damit Lori für die auſtreugende 
Kur Kräfte ſammle, dann wird dieſelbe in 
der Stadt unter ſeiner eigenen Aufſicht be⸗ 
gonnen und im Laufe von zwei, drei 
Monaten etwa beendet, — alles jedoch, wenn 
Lori ihm vollkommen vertraue und bereit 
ſei, jede andere Behandlungsweiſe aufzu⸗ 
geben. 

Natürlich verſicherte ſie ihm, daß ſie ſich 
ſeiner höheren Einſicht blindlings unterordnen 
und vor nichts zurückſchrecken werde. Ich 
glaube, wenn er es wünſcht und ihr völlige 
Geueſung als Lohn verheißt, geht fie tapfer 
durch Feuer und Waſſer. 

Und wahrlich, ich kann es ihr nicht ver⸗ 
denken! Jahrelang hat ſie gelitten, ergeben, 
geduldig und hoffunngslos, und nun ſollen 
Leben und Geſundheit wieder ihr Theil ſein, 
wenn auch das beſte, die Jugend dahin iſt. 
Oder wäre es vielleicht möglich, auch da 
noch nachzuholen? — Lori iſt trotz ihrer zwei⸗ 
unddreißig Jahre in mancher Beziehung noch 
wie ein Kind — arglos, zärtlich, hingebend, 
der Leitung bedürftig und dabei lebhaft und 
impulſiv. Ihr ſteht die Zukunft offen, kein 
Schatten aus der Vergangenheit hält ſie 
zurück, und wenn fie geſund iſt, wenn 
ihre zarte, liebliche Anmuth wieder zu nener 
Friſche erblüht, vielleicht lernt ſie dann auch 
noch einmal das Glück kennen, zu lieben und 
geliebt zu ſein, über alles Hoffen und Ver⸗ 
ſtehen hinaus. (Fortſetzung folgt.) 


litzeu, das Königs⸗Ulanen⸗Regiment Nr. 13 
den Gardeadler ꝛc. 

— Der „Germania“ zufolge beguadigte 
der Kaiſer den verantwortlichen Redakteur 
der „Germania“ Hans Contzen, der wegen 
Beleidigung der Juſtizbehörden durch die 
Preſſe anläßlich der Angelegenheit des Ko⸗ 
nitzer Mordes zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt war, zu vierzehn Tagen Feſtung. 

Kiel, 27. Juli. Heute ſollte eine Pfän⸗ 
dung auf dem hier liegenden türkiſchen 
Kriegsſchiffe erfolgen. Auf Intervention 
au höchſter Juſtizſtelle wurde der Arreſt⸗ 
befehl zurückgenommen, weil die Pfandobjekte 
ſich auf einem unter fremder Kriegsflagge 
fahrenden Schiffe befänden, mithin exterri⸗ 
torial ſind. 

Krefeld, 27. Juli. Die Sammetſcheerer 
haben heute gekündigt; ſie verlangen eine 
20 prozeutige Lohnerhöhung. 

Ihre Königliche 


Kronberg, 27. Juli. 
Hoheit die Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
Mittag zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich in Schloß Friedrichshof 
eingetroffen und abends wieder abgereiſt. 


Ausland. 

Wien, 28. Juli. 
piſcht fand heute die Taufe der neugeborenen 
Tochter des Erzherzogs Frauz Ferdinand 
ſtatt. Sie erhielt die Namen Sophie Marie 
Thereſe Franziska. 

Rio de Jaueiro, 26. Juli. Der geſtrige 
Beſuch des Präſidenten Campos Salles von 
Braſilien an Bord der „Vineta“ und des 
amerikaniſchen Kreuzers „Atlauta“ gab Au⸗ 
laß zu freundlichen Kundgebungen zwiſchen 
dem deutſchen und dem amerikaniſchen 
Kriegsſchiff und zum Austauſch herzlicher 
Adreſſen zwiſchen dem dentſchen und dem 
amerifanifchen Geſandten in Braſilien. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 

Die 1. Diviſion des 1. deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders unter dem Oberbefehl S. K. H. 
des Prinzen Heinrich von Preußen iſt am 
Sonnabend in Cadiz eingetroffen. 

Die von China kommende zweite Diviſion 
des erſten deutſchen Geſchwaders hat auf 
dem Wege nach Cadiz am Sountag Malta 
paſſirt. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
„Palatia“ 26. Juli Suez au, „Gera“ 24. 
Port Said ab, 7. Auguſt Bremerhaven, 
8. Auguſt Hamburg, „Arcadia“ vorausſicht⸗ 
lich erſt 7. Auguſt Bremerhaven. — Dampfer 
„Rhein“ 28. Juli vormittags in Suez, „Witte⸗ 
kind“ 27. nachmittags 6 Uhr in Port Said 
angekommen, Abfahrt des letzteren voraus⸗ 
ſichtlich nach 12 Stunden. „Palatia“ an nud 
ab Port Said deu 27., „Bahia“ 28. 

Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe „Kaiſerin 
Eliſabeth“ und „Zenta“ find aus Oſtaſien 
abberufen worden und ſollen am Sonntag 
mit dem Geſchwaderkommandanten die Heim⸗ 
reiſe antreten. 

Die Geſammtſumme an Kapital und 
Zinſen, die China für die Eutſchädigungs⸗ 
zahlung überhaupt aufzubringen haben wird, 
beläuft ſich auf rund 1 Milliarde Taels. 
Diejenigen Theile der Staatseinnahmen, die 
jetzt für den Dienſt früher aufgenommener 
Anleihen verwandt werden, ſollen, ſobald 
dieſe Anleihen getilgt find, für die Ent⸗ 
ſchädigungszahlung hinzugenommen werden. 
China wird, wenn es nicht inzwiſchen neue 
Verpflichtungen auf ſich nimmt, im Jahre 
1940 von auswärtigen Schulden frei ſein. 

Auf die Grauſamkeiten, die angeblich von 
den verbündeten Truppen in China begangen 
wurden, kam im engliſchen Unterhauſe am 
Freitag der liberale Abgeordnete Edmund 
Robertſon zu ſprechen. Unterſtaatsſekrtär 
Crauborne entgegnete, er wolle nicht für 
irgend eine andere Nation antworten. Es 
genüge, wenn er ſage, daß die britiſchen 
Truppen ſich gut geführt hätten. England 
ſei für Ausſchreitungen, die etwa von Ange⸗ 
hörigen anderer Truppentheile begangen 
ſeien, nicht verantwortlich, und er habe kein 
Recht zu ſagen, daß ihnen Grauſamkeiten nach⸗ 
gewieſen ſeien. 

Der nach Paris zurückgekehrte bisherige 
Pekinger Geſandte Pichon hat mehreren 
Zeitungsberichterſtattern gegenüber die Be⸗ 
obachtungen geſchildert, die er in China ge⸗ 
macht hat. Zu einem Vertreter des „Echo 
de Paris“ äußerte Pichon, die Beziehungen 
zum Feldmarſchall Grafen Walderſee ſeien 
immer ſehr herzlich geweſen. Walderſee ſei 
ein Mann von ſehr feinem Takt und uner⸗ 
müdlicher Thätigkeit. Niemals ſei zwiſchen 
den franzöſiſchen und den deutſchen Offizieren 
die geringſte Reibung vorgekommen. Pichon 
wies dem Interviewer dabei Photographien 
vor, die deulſche und franzöſiſche Soldaten 
Arm in Arm zeigen. Auf längere Zeit 
würden, wie Pichon weiter bemerkte, in 
China keine neuen Erhebungen ſtattſfiuden, 
wofern man in den Vorbeuguugsmaßnahmen 
nicht nachlaſſe und die in China zurückge⸗ 


Im Schloſſe zu Kono⸗ = 
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laſſenen Truppentheile genügend ſtark ſeien. 
Einem Vertreter des „Eelair“ ſagte Pichon 


gleichfalls, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchen und Franzoſen ſtets ausgezeichnet 
waren. Die Thätigkeit des Grafen Walder⸗ 
ſee ſei nicht zwecklos geweſen, derſelbe habe 


ſich ſtets durch feines Taktgefühl und Ge⸗ S 


waudtheit ausgezeichnet und habe es ver⸗ 
ſtanden, alle Umſtände zu benutzen, und fein 
Wirken habe ſtets wohlthätigen Einfluß 
ausgeübt. — Einem Vertreter des „Jour⸗ 
nal“ gegenüber wiederholte Pichon, daß die 
Franzoſen ſtets vortreffliche Beziehungen zu 
den Truppen der anderen Mächte unter⸗ 
halten hätten, doch ſei das Verhältniß zu 
den deutſchen Soldaten 
liches geweſen. General Voyron und Graf 
Walderſee ſtanden immer auf ausgezeichnetem 
Fuße. Pichon iſt der Meinung, daß der 
kaiſerliche Hof im Herbſt nach Peking zu⸗ 
rückkehren wird, und erklärte ſchließlich, daß 
nicht nur die frauzöſiſche Miſſion in China, 
ſondern alle katholiſchen Miſſionen, wie au 
die eingeborenen Chriſten von der chineſiſchen 
Regierung bereits theilweiſe entſchädigt 
worden feieu. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das Reuter'ſche Burean meldet aus dem 
Haag vom Souuabend: Ju auswärtigen 
Blättern verbreitete Gerüchte von einer Ju⸗ 
tervention der niederläudiſchen Regierung zu⸗ 
gunſten des Friedens in Südafrika find un⸗ 
begründet. Die Hierherkunft Krügers ſteht 
damit in keinerlei Zuſammenhaug. — Dr. 
Leyds iſt heute Abend nach Brüſſel ab⸗ 
gereiſt. 

Ueber einen Erfolg der Buren berichtet 
die folgende Depeſche des Geuerals Kitchener 
vom Freitag: General Stepheus meldet, 
eiue berittene Abtheilung Steinackers, welche 
Bremersdorp beſetzt hielt, wurde am Mitt⸗ 
woch von einem überlegenen Truppenkörper 
der Buren, wahrſcheinlich den Kommandos 
von Amſterdam und Pietretief, gezwungen, 
den Platz zu räumen. Die Abtheilung ſchlug 
ſich nach dem 16 Meilen entfernt liegenden 
Lembobo durch. Ihre Verluſte an Todten 
und Verwundeten betragen zehn Mann. 
Einige Maun werden vermißt. 

Nach Privatmeldungen aus London nah⸗ 
men die Buren die Stadt Bremersdorp nach 
längerem Kampfe ein und warfen die Eng⸗ 
läuder mit ſchweren Verluſten an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen auf den Na⸗ 
putafluß zurück. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Bloemfontein betrug die Ge⸗ 


ſammtzahl der weißen Flüchtlinge in den 


Lagern des Oraujeſtaates am 20. Juli 35 831, 
das iſt ſeit Ende Juni ein Zuwachs von 
4137. An Todesfällen kamen im Juni durch⸗ 
ſchnittlich 109,1 auf das Tauſend gegen 
116,76 auf das Tauſend im Monat Mai. 
Dieſer Satz iſt immer noch ſehr hoch, es zeigt 
ſich aber doch ſchon ein Sinken der Tendenz, 
obwohl in einzelnen Lagern noch immer 
Epidemien herrſchen. 

Von einem Trekk unterworfener Buren 
weſtwärts nach Britiſch⸗Betſchuanaland be⸗ 
richtet die Londoner „Morning Poſt“: Ein 
Bur aus Waterberg⸗Diſtrikt gab den Anſtoß, 
von Beyers Kommando ſchloſſen ſich ihm 
einige au. Von mehreren Seiten kam Zuzug, 
und nun haben 300 Buren unter Schutz der 
Betſchnaualandpolizei mit Weib und Kind 
und aller Habe am Weſtufer des Krolodil⸗ 
fluſſes ſich niedergelaſſen. 

Aus London kommt eine Nachricht, die 
wenig ſchmeichelhaft für das reiche England 
iſt. Eine große Auzahl Neomaurymannſchaften 
klagt über Vorenthaltung des Soldes; die 
Leule verweigern deshalb die Aunahme der 
ihnen zugedachten Kriegsauszeichunugen. Es 
wird darüber aus London vom Sonnabend 
gemeldet: Wie jetzt bekannt wird, weigerten 
ſich nicht weniger als 21 Manuſchaften der 
Neomanry, die geſteru ebenfalls vom König 
Kriegsmedaillen erhalten ſollten, dieſelben 
anzunehmen, weil fie ihren rückſtändigen 
Sold nicht erhalten, und ſetzten zugleich dem 
König in einem reſpektvollen Schreiben ihre 
Gründe auseinander. Im ganzen ſollen 32 
Mann zu dieſem Schritt bereit geweſen fein, 
elf wurden noch überredet, der Feier beizu⸗ 
wohnen, aber 80 Maunſchaften erſchienen 
überhaupt nicht. Unter den Soldaten herrſcht 
große Erbitterung infolge der unangebrachten 
Sparſamkeit des Miniſteriums. „Daily 
News“ ſchreibt, daß viele Hundert theils 
kranke und arbeitsunfähige Soldaten im 
Lande ſeien, die nur den geringſten Theil 
ihres ihuen zukommenden Soldes erhalten 
hätten. 


DDSooo˖»˖ pre Ten 
Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 27. Juli. (Verſchwundener Lehrer.) 
Großes Aufſehen erregt in unſerer Stadt das 
Verſchwinden des Lehrers Görke von hier. Der⸗ 
jelbe war jung verheirathet und hat die Fran zu⸗ 
rückgelaſſen. Bis zu Anfaug der Ferien war er 
noch geſehen worden, hat auch das Gehalt abge 
hoben. Zum 2. Juli d. Is. ſollte er ſich ſtellen. 
um ſtatt der letzten beiden Uebungen im hieſigen 
Lazareth als Gehilfe ausgebildet zu werden und 
zwar auf ſeinen Wunſch hin. Die Geſtellnnas⸗ 


ein beſonders herz⸗ A 


ordre konute ihm bis jetzt indes nicht zugeſtellt 
werden. Man nimmt an, daß Görke ins Uns and 
gegangen iſt. 1 > 

Konitz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) In der heute 
Vormittag ſtattgefundenen außerordentlichen Kreis⸗ 
tagsſitzung wurde u. a. beſchloſſen, von der Staats 
regierung ein Darlehen bis zu 000 Mk. zur 
Ueberwindung der zeitigen wirthſchaftlichen 
chwierigkeiten hieſiger Landwirthe aufzuneh⸗ 
men. Ein Antrag dazu, die gewährten Dar⸗ 
lehen von 300 Mark an ins Grundbuch einzu⸗ 
tragen, und für den Fall, daß das gewährte Saat⸗ 
gut nicht für das Grundſtück verwendet wird, ſo⸗ 
wie beim Verkauf des Grundſtücks ſofortige Rück⸗ 
ahlung einzutreten hat, wurde angenommen. — 

eim Mähen wurde der Arbeiter Paul aus Dam⸗ 
rau vou einem Inſekt ins Bein geſtochen, das 
nach kurzer Zeit ſtark anſchwoll, ſodaß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der 
rt konſtatirte Blutvergiftung, jedoch ſcheint eine 
Lebensgefahr ausgeſchloſſen zu fein. — Geſtern 
Vormittag wurde der lange geſuchte Arbeiter Paul 
Dänert von hier, der läugere Zeit in einem aus⸗ 
wärtige Krankenhauſe untergebracht war, verhaftet 
und in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert. 
Dänert ſteht im dringenden Verdacht, am 13. Juni 
v. Is. an der Inbrandſetzung eines Gebäudes, des 
dieſigen Synagogengrundſtücks, betheiligt geweſen 
zu ſein. — Wenig vom Wetter begünſtigt, fand 
geſtern Abend von 8 Uhr ab ein Preiswettfahren 
des hieſigen Radfahrervereins auf der Lichnauer 
Chauſſee ſtatt Es handelte ſich um eine Strecke 
von ca. 3000 Metern. Die Betheiligung war eine 
ſehr ſchwache. Herr Architekt Hans Göhlich, hier, 
erreichte als erſter das Ziel, zweiter wurde Herr 
Dagobert Wyrſch⸗Granan, dritter Herr Kaufmann 
Rur Knuth, hier. Herr Göhlich brauchte zum 
Zurücklegen der Rennſtrecke 6 Minuten 1 Sekunde, 
Herr Wyhrſch 6 Minuten 10 Sekunden und Herr 
Kuunth 6 Minuten 25 Sekunden. Die Preiſe, bes 
ſtehend in einer Anzahl Flaſchen dentſchen Weins, 
waren vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kunſt⸗ 
gärtner Franz Mahke, hier, geſtiftet worden. 

Stuhm, 26. Juli. (Ein Großfeuer) wüthete 
geſtern im Gutswalde des Rittergutsbeſitzers 
von Schaak⸗Wengern im Kreiſe Stuhm. Die 
Flammen wirkten ſo verheerend, daß nachmittags 
der große Kiefernbeſtaud gänzlich vernichtet war. 
An ein Löſchen war nicht zu denken. 

Dirſchau, 26. Juli. (Der Bau des Fabrikge⸗ 
bäudes) für die oſtdeutſche Biskuit⸗ und Waffel⸗ 
fabrik Dirſchau, G. m b. H., geht feiner Vollendung 
entgegen. Die Fabrik wird in ihrer ganzen An⸗ 
lage in techniſcher Hinficht die vollkommenſte in 
Deutſchland werden. Den Betrieb hofft die Ver⸗ 
waltung ſchon in etwa 14 Tagen zum Theil auf⸗ 


nehmen zu können. > 

ER 26. Juli. (Ertrunken) iſt heute ze 
der 19 jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Damn 
beim Baden im Drewenzſee. Die Leiche iſt bis 
zum Abend noch nicht gefunden 


Pr⸗Eylau, 28. Juli, (Digſchlag.) 


Kindern. 

Königsberg, 26. Juli. (Studierende Frauen.) 
Fräulein Eihel Blume bat bier — Könios erg ihr 
KT Tg meu ge In de 
naftälkurſen von Helene Lange bat bie unde Dante 
ſich auf das Abiturientenexamen vorbereitet, nach 
Abſolvirung deſſelben ſtudirte ſie in Halle Me⸗ 
dizin und machte dort ihr Phyſikum, jetzt wird 
Fräulein Blume in Berlin am dortigen patho⸗ 
logiihen Inſtitut arbeiten, um dann deu Doktor 
zu machen. Zum erſten Mal iſt an der Königs⸗ 
berger Univerſität ein mediziniſches Staatsexamen 
von einer Dame gemacht worden. 

Memel 27. Juli. (Miniſterbeſuch.) Handels ⸗ 
miniſter Möller iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
Auf einem ihm zu Ehren von der deu 
verauſtalteten Eſſen beantwortete der Miniſter die 
Begrüßungsanſprache des Vorſtehers der Kauf⸗ 
wansschaft mit einer längeren Rede, an deren 
Schluſſe er dem „Memeler Dampfb.“ zufolge die 
Mahnung ausſprach, das geſtörte Einverſtändniß 
der oſtpreußiſchen Seeſtädte mit der Landwirth⸗ 
ſchaft wieder herzuſtellen, damit auf anderen Ge⸗ 
bieten ein Ausgleich möglich werde. Der Miniſter 
verſicherte dann, daß er die Wünſche der Kauf⸗ 
maunſchaft Memels betreffend beſſere Verkehrs⸗ 
verbindungen innerhalb der Grenzen des Erreich⸗ 
baren wohlwollend prüfen werde, und betonte ſein 
Intereſſe für den Hafen. Heute früh beſichtigte 
der Miniſter die Etabliſſements der Aktieugeſell⸗ 
ſchaft für Holzbereitung und Holzlager. — Weiter 
beſuchte Handelsmiuiſter Möller heute Vormittag 
noch die Celluloſefabrik und das Stablager der 
Firma Gerlach. Alsdann heſichtigte der Miniſter 
das Rathhaus und die Börſe und hatte eine 
Konferenz mit dem Vorſteheramte der 


ertreter der Kaufmannſchaft und des Ma 
e Uhr nachmittags erfol 
Abreiſe ver Dampfer über das Haff. Morgen 
wire der Haudelsminiſter das Seebad Cranz bes 
uchen. 

Aus Oftpreußen, 26. Juli. (Die oſtpreußiſchen 
Landwirthe) können ſich in dieſem Jahre als vom 
Glück außerordentlich begünſtigt betrachten. Die 
Ernte iſt nicht nur durchweg als eine gute zu be⸗ 
zeichnen, ſondern auch das Erntewetter geſtaltete 
ſich bisher ſo vorzüglich, daß der Roggen ganz 
ohne Regen eingebracht werden konnte und daher 
eine den 3 Auforderungen genügende Quali⸗ 
tät zu liefern verſpricht. Dazu kommt, daß die 
Laudwirthe 1 jetzt mit Sicherheit auf einen 

uten Preis für Roggen und Weizen rechnen können. 
Infolge des Umſtandes daß namentlich in den 
Nachbarprovinzen die Winterſaaten ſo ſtark ge⸗ 
litten haben, iſt hier eine ſehr lebhafte Nachfrage 
nach gutem Winterſaatgetreide entſtauden. Die 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, wie auch Be ⸗ 
hörden und größere Geuoſſenſchaften haben um 
Einſendung von Saatproben und Preisangabe er⸗ 
ſucht. Die in Inſterburg beſtehende Zeutralge⸗ 
noſſenſchaft oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften hat bereits namhafte Aufträge 
zur Lieferung von 9 nach auswärts 
erhalten. Um nun die inbezug auf das Sanipr- 
ſchäft entitandene Unruhe zu bejeitigen und eine 
Stelle zu ſchaffen, an der ſich Angebot und Nach⸗ 
frage begegnen können, hat der landwirthſchaft⸗ 
liche Zentralverein für Litthauen und Maſuren 
ſich entſchloſſen, am 22. Auguſt einen öffentlichen 
Saatenmarkt für Wintergetreide in Juſterburg gu 
veranftalten. Der Termin iſt deshalb jo Früh 
feſtgeſetzt worden, damit die auswärtigen Käufer 


rechtzeitig Verkäufe abſchließen können und daß 
die Herbſtbeſtellung nicht verzögert wird. 


theilt wird, trifft 


General des 17 Ar ft d. Is. abends, von Graudenz 


d am 20. Auguſt den 
gen von Borcke und von der 
Se. Exzellenz begiebt ſich 
en nach Danzig und at 


Stadtverordneten 
Stolp der Kronenorden 4 
walter Friedrich K 
Kreiſe Dt.⸗Krone 1 
Maſa zu Czernian 
Allgemeine Ehre i 
erſon 


ind dem Gutsmilchfahrer Joſef 
im Kreiſe Danziger Höhe das 


Der Amtsgerichtsrath 
fi in Zempelburg iſt an das Amtsgericht 
verſetzt worden. 

Der Gerichtsdieuer Krebs bei dem Amtsgericht 
in Berent iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

— (Der Entwurf zum Winterfahrplan 
für den Direktiousbezirk Danzig) weiſt 
keine erheblichen Aenderungen gegen d 


markenſchnellzügelKönigsberg⸗ 
Breslau und vice versa) qu 
bleiben, womit wohl ihre dauern 
geſichert iſt; der Zug von Bres 
Stunde ſpäter, um in Liſſa noch, 
von Görlitz aufzunehmen. 
D 15 demnach künftig um 


Bange becher 
uter beſtehen 
—— de Beibehaltung 
lau verkehrt / 


9 Uhr abends, behält 
udenz und trifft zur 
irſchau, Danzig und 


mittags und 9.58 abends, 
ſee um 7.08 früh, 2.40 nach 
— , Vom Tage, ber 
wiſchen Berent und 


5.30 nachm., in Kaxtha 
und 6.40 nachm. A 


b 
etreide und Sa frli 


blauer Verſendung gelangen. Die einzelnen Ver⸗ 


ch 20 Wagen, die ſich pünktlich zur feſtgeſetzten 


user ſich in den dem Bezi 
ohnungen dieſelben enthalten 
zu einer Wohnung gend e, wieviel 


ob sogenannte Schlafburſchen in den Familien⸗ 
ſchlafräumen untergebracht ſind. 

— (Sprachreinigungsbeſtrebungen) 
halten jetzt auch bei den Hausheſitzern Einzug Der 
bevorſtehende deutſche Hausbeſitzertag wird ſich mit 
zwei Anträgen in dieſer Richtung zu beſchäftigen 
haben. Einer iſt aus Kaſſel geſtellt und verlangt 
die Annahme folgender Leitſätze: „1) Eine allge⸗ 
meine einheitliche Benennung der Haustheile liegt 
im Jutereſſe der Hausbeſitzer und kann von dieſen 
allein ein⸗ und durchgeführt werden. 2) Deutſche 
Benennungen für ſein Eigenthum gebietet dem 
deutſchen Hausbeſitzer fein vaterländiſcher Sinn. 
3) Die Benennungen müſſſen nach einem beſtimmten 
Syſtem aufgeſtellt werden und dürfen demnach 
nicht nur eine bloße Ueberſetzung der ſeither (be⸗ 
kanutlich in recht ausgedehnten Maße) gebrauchten 
E Ausdrücke ſein.“ — Auch der Haus- 

eligerverein zu Linden bei Hannover hat einen 
Autrag auf „Einführung allgemeiner und deutſcher 
Benennungen im Miethweſen“ geſtellt. 

— Gürſorgeer ziehung.“ Nachdem das 
Geſetz vom 2. Juli 1900 über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger mit dem 1. April 1901 inkraft ge⸗ 
treten iſt, hat auch der hieſige Magiſtrat alles 
gethan, um die Segunngen des Geſetzes auch den 
hieſigen Einwohnern zu Theil werden zu laſſen. 
In einer längeren Verfügung, in der zunächſt die 
Grundzüge des Geſetzes dargelegt werden, wendet 
er ſich an diejenigen Perſonen, welche Gelegenheit 
haben, eine größere Perſonalkeuntniß und Er⸗ 
fahrung zu erlangen (Geiſtliche, Schulvorſteher, 
Bezirksvorſteher. Waiſeuräthe, ſtellpertretende 
Bezirksvorſteher und Armendeputirte, Aerzte und 
Vereine) mit der vertrauensvollen Bitte, den 
Magiſtrat nach drei Richtungen hin zu unter⸗ 
ſtützen: nämlich 1. die Fürſorgefälle, 2. geeignete 
und bereite Familien zur Uebernahme der Für⸗ 
ſorgeerziehung und 3. geeignete Fürſorger, d. i. 
Beaufſichtiger der in Familien untergebrachten 
Flirſorgezöglinge zu ermitteln. — Einzelne Schul⸗ 
vorſteher haben ſchon Anzeigen erſtattet, doch 
bemerkt die Verfügung, daß nicht jeder Fall 
häufiger Schulverſäumulß ſogleich zur Einleitung 
der Fürſorgeerziehung Anlaß giebt. Ueberhaupt 
ſoll von dieſer Maßregel Abſtand genommen 
werden, ſolange noch andere Mittel der beſſernden 
Einwirkung (durch Eltern, Lehrer, Geiſtliche) Er⸗ 
folg verſprechen. Um geeignetenfalls ſolche Ein⸗ 
wirkung zu vermitteln und im übrigen nur eine 
Einheitlichkeit des Verfahrens herzuſtelleu, wird 
gebeten, die Anzeige von Fürſorgefällen au den 
Gemeindevorſtand, nicht unmittelbar an den Vor⸗ 
mundſchaftsrichter zu erſtatten. — Eine öffentliche 
Aufforderung zur Meldung wegen Uebernahme 
von Fürſorgezöglingen in Familienerziehung iſt 
ergebnißlos geblieben, es wird deshalb dringend 
um perſönlſche Bemühung wegen Gewinnung 
geeigneter Familien erſucht. Die Konfeſſion, 


em.] welche bei der Ueberweiſung zu beachten iſt, wäre 


bei Benennung geeigneter und bereiter Familien 


erziehung gegebene Mädchen Werth zu legen iſt 
Möge dleſe rührige Thätigkeit des iſtrats 
von Erfolg begleitet ſein. - EN 
„„ Fürſorgevereine für entlaſſene 
Strafgefangene.) Auf Auregung des Herrn 
1 von Goßler wird eine die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen umfaſſende Zentralſtelle für das 
Fürſorgeweſen der entlaſſenen Strafgefangenen 
gebildet. Die Aufgabe dieſer Zentralſtelle würde 
folgende ſein: 1. Das Fürſorgeweſen in den Be⸗ 
zirken zu fördern. 2. Auf das Zuſammenwirken 
von Fürſorgevereinen und kirchlichen Fürſorge⸗ 
organen hinzuwirken. 3. Zur Gründung von Für⸗ 
ſorgevereinen und Arbeitsugchweiſeſtellen anzu⸗ 
regen. Die zuftändigen Miniſter find, ſoweit ein 
Bedürfuiß dazu vorhanden iſt, bereit, Mittel zur 
Unterſtützung entlaſſeuer Strafgefaugener in den 
Staatshaushalts⸗Etat für 1902 einzuſtellen. 

— (Die allgemeine Geſchäftslage in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen), 
ſchreibt die „Elb. Ztg.“, kann zur Zeit nur als 
eine ungünſtige bezeichnet werden. Durch Aus⸗ 
wintern der Saaten und anhaltende Dürre iſt 
die Landwirthſchaft in eine höchſt ungünſtige Lage 
gerathen, ſodaß viele Beſitzer mit den vorjährigen 
Bedarfsartikeln auszukommen ſuchen. Schlecht 
iſt es auch mit der Induſtrie und dem Handwerk 
beſtellt. Faſt alle größeren Fabriken und Dampf⸗ 
ſägewerke haben ihren Betrieb verringert und eine 
große Anzahl Handwerker und Arbeiter findet 
keine Beſchäftigung. Sehr viel tragen hierzu noch 
die Baukkataſtrophen bei, die den Kredit be⸗ 
ſchränken. Lange Jahre muß man zürſickblicken, 
um einen ſo ſchlechten Sommer zu finden wie 
. Hoffeutlich wird der Winter durch gute 

bent Erſatz bringen. Die nicht günſtige Lage 
5 ellt ſchon daraus, daß viele Groſſiſten ihre 

eiſenden zurückbeorderten, weil ihnen das Ge⸗ 
ſchäft nicht lohnbringend erſchen. 

— e e Gänſe.) Die Gänſetransporte 
aus Rußlaud nach dem Haupthandelsplatze 
Rummelsburg bei Berlin bewegen ſich gegenwärtig 
auf ihrem Höhepunkte. Mit dem Eilgüterzug 
abends 6 Uhr kommen täglich mehrere 100000 
Stück dieſer beliebten Bratenvögel zum Verſandt 
die bei Illowo, Gollub und Leibitſch die Grenze 
paſſirt haben. Ueber Eydtkuhnen ſollen aber noch 
größere Mengen, ebenfalls nach Rummelsburg 


ſendungen faſſen, in 5 Stiegen vertheilt 0 
biß 1200 Stig und Hatte der gestrige Zug einge 


Zeit mit großem Geſchnatter in Bewegung ſe 

ein eigenartiges Bild. Nach e ee 
Fahrt an Ort und Stelle, warten ihrer ſchon 
hunderte von Händlern und Mäſtern, und in 
weiteren 12 Stunden iſt unſere ruſſiſche Gaus 
über ganz Deutſchland verbreitet. Wenn fie dann 
nach mehrwöchiger ſorgfältiger Pflege als Braten, 
Paſtete u. a. unſeren Gaumen ergötzt, hat man 
auch ein freundliches Wort für untere öſtlichen 
Nachbarn, mit denen man dann nur das denkbar 


Hundswuth * allgemeinen Keuntniß, wie, fie 
von der Th 


das Haus ihres Herrn. und laufen mehr oder 
Die meiſten dieſer Hunde 
verlieren ſchon in den erſten zwei Tagen der 
Krankheit den Appetit 
Futter, aber fie verſchlucken von Zeit zu 8 
audere Dinge, die nicht als Nahrung dienen. 
Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des 
Belleus und äußern eine größere Beißſucht als im 
Alle tollen Hunde magern 
ſehr ab, ſie bekommen trübe 
Augen und ſtruppige Haare; ſpäteſtens nach acht 
bis neun Tagen erfolgt der Tod. 

— (Verbands⸗Verſammlung der Orts⸗ 

Geſtern Nach⸗ 
erbands⸗Verſamm⸗ 


weniger weit davon. 
dem gewöhnlichen 


geſunden Zuſtande. 


vereine Hir 
mittag fand bei Nicolai eine 
lung der Ortsvereine (Hirſch⸗Duncker) ſtatt, zu 
welcher ungefähr 25 Mitglieder erſchienen waren. 
Zunächſt erſtattete der Kaſſirer Bericht über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe während des zweiten Quar⸗ 
tals. Es ergaben ſich folgende Zahlen: Verband: 
Einnahmen 35,14 Mk., Ausgaben 22.11 Mk. 
1 Mk., Muſik⸗ und Beerdigungskaſſe: 
Einnahmen 130,37 Mk., Ausgaben 61,41 Mk. zu 
dieſem Ueberſchuß ein Sparkaſſeubuch auf 90,87 
Mk., ſodaß der Kaſſeubeſtand im Ganzen 159,83 
Mk. beträgt. Der Vorſitzende der hieſigen Gewerk⸗ 
vereins ⸗Verbaudes Herr 
nahm darauf das Wort und hielt einen kurzen 
Vortrag über die ſegensreiche Wirkung der 
Er wies auch darauf hin, daß das 
Gericht oft in allzu leichtſinniger Weiſe in An- 
ſpruch genommen werde und daß man vielfach, 
e ſich bei den Verhandlungen ze 
nicht von der Autorität und dem 
) i. Das Gewerbegericht ſteht gleich 
mit dem Schöffengericht. Was die Wahlen zum Ge⸗ 
werbegericht angehe, fo herrſche darin ſowohl auf 
Seiten der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer oft eine 
ſolche Theilnahmsloſigkeit, daß oft die ſeltſamſten 
und Perſonen i 
werden, die durchaus nicht das Vertrauen der 
Maſſen haben. Das Wahlrecht ſei durch viele Be⸗ 
ſtimmungen ꝛc. ziemlich beſchnitten, darum müßten 
die, welche wohlberechtigt ſind, umſomehr von 
ihrem Rechte Gebrauch machen. Redner betont, 
die einzelnen Vereine müßten ſelbſt dafür ſorgen, 
daß fähige und begabte Perſonen anfgeitellt werben, 
auch ertheilt er den Rath, zur Wahl gedruckte 
Zettel mit Namen der aufgeſtellten Männer drucken 
zu laſſen. Unter Verſchiedenes wurden einige 
intereſſante Entſcheidungen beſprochen. Als Mit⸗ 
gliedsansweis ſollen endlich allgemein die gedruck⸗ 
ten Statutenbücher mit anhängenden Beitragsbe⸗ 
ſcheinigungen eingeführt werden. 
wegen Veranſtaltung eines Verbands⸗Vergulgens 
wird wegen dts ſchlechten Kaſſenſtandes abgelehnt. 
Zum Schluß wurde von dem Ableben eines Mit⸗ 
gliedes, Herrn Leig, Kenntuiß genommen und be⸗ 
ſchloſſen, ſich gemeinſam am Begräbniß zu be⸗ 
theiligen, auch wurde uoch bekannt gemacht, daß 
am 1. Auguſt eine öffentliche Verſammlung ſtatt⸗ 
3. pal. in welcher Gewerkſekretär Baudach Vortrag 
a 


— (Sommertheater.) Auch die 
Sonutag⸗Nachmittagsvorſtellung mit der 
holung des Luſtſpiels 
eines ſehr zahlreichen Beſu 
Mittwoch Nachmittag wird zum 
„Liescheus Himmelfahrt“, 
Märchenſpiel in 4 Akten von Siegfried Stutz, Muſik 
von Wilhelm Michel, gegeben. 
Litteratur iſt arm an jener Dichtungsart, welche 
man als Märchen bezeichnet. Selbſt jene Jugend⸗ 
ſchriftſteller, die in ihrem 
zu betrachten ſind, veröffentlichen nur ſelten ihre 
eiſtigen Produkte in der Form des Märch 
e bieten uns oder vielmehr der Kinderwelt meiſt 


Zwei Wappen“ hatte ſich 
Beſuches zu erfreuen. — Am 


ache als Autoritäten 


* 


Juſaſſen, Mann und Frau, erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. — Am Sonnabend Abend in der zehnten 


Stunde brach in der Eliſabethſtraße au einer 
Droſchke die Vorderachſe. Der Kutſcher holte gus 
der Bacheſtraße einen leichten Arbeitswagen her; 
bei, auf den der Vorderthell der Droſchke gehoben 
und befeſtigt werden konnte. Nun konnte das 
3 — 9 en von 6 Rädern zum 

mied gebracht werden. 2 

— (Polizeiliche 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Graudenzerſtraße ein 
Pincenez, abzuholen von Sattler Zelakowskt 
Strobaudſtraße 18. Zugeflogen ein Kanarienvogel 
Altſtädtiſcher Markt 11. Zugelaufen ein braun, und 
weißgefleckter Jagdhund bei der königl. Fortifika⸗ 
tion. Näheres im Polzeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand 
2: el bei Thorn am 29. Juli früh 0,70 Mtr. 
er 0. 


Mocker 28. Juli. (Die Urliſte) der in der Ge 
meinde Mocker wohnhaften Perſonen, welche zu 
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, wird in der Zeit vom 1., bis 
8. Auguſt d. Is. während der Dienſtſtunden im 
hieſigen Gemeindebureau zu jedermanns Einſicht 


ausliegen. 


— Erledigte Schulſtellen.) Lehrerinnen ⸗ 
ſtelle an der Mädchen⸗Volksſchule zu Mocker, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Pros. 
Dr. Witte zu Thorn.) Stelle zu Seeheim, Kreis 
Brieſen, evangel. (Kreisſchulinſpektor Gieſe zu 
Schönsee.) Stelle zu Swatno, Kreis Schwetz. 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Englien zu Neuen⸗ 
burg.) Stelle in Falkenhorſt, Kreis Dorise 
evaugel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath Bartf 


au Schwetz.) 
Neueſte Nachrichten. 


Kaſſel, 28. Juli. Das Mitglied des Aufſichts⸗ 
rathes der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 
Schlegel wurde heute verhaftet. 

Kaſſel, 29. Juli. Nachdem nunmehr auch ber 
Rittergutsbeſitzer Arnold Sumpf in Greifswa 
und Welldi verhaftet worden ſind, befindet ſich der 
beſammte Aufſichtsratb der Aktiengeſellſchaft für 
Tregertrocknung in Haft. 

Köln, 29. Juli. Geſtern Abend brannte da 
Lagerhaus der Waarenauſtalt⸗Aktiengeſellſchg 
bis auf die Grundmauern nieder. Ungefähr 60 
Doppelzeutuer Getreide find durch den Brand ver⸗ 
nichtet. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Kurz⸗ 
ſchluß entftanden. 

Ajaccio, 28. Juli. Bei dem gras Diner an 
Bord des „Bondet“, welchem alle Admirale bei⸗ 
wohnten, theilte MiniſterpräſidentWaldeck⸗Rouſſeau 
dem Admiral Gervais mit, daß die Regierung ihm 
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen habe. 

Cadix, 28. Juli. Die Behörden bereiten Feier⸗ 
Lihteiten antäblich der Anweſenheit des deukſchen 

eſchwaders vor, 

Neapel, 29. Juli. Nach dem Bulletin vom 
28. Juli früh 8% Uhr war die Nacht für 
Crispi weniger unruhig, als die vorherige. 

Toulon, 28. Juli. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau und Marineminiſter La⸗ 
neſſan haben geſtern an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Bouvet“ den Flottenübungen bei⸗ 
gewohnt und die Manöver des Unterſeebootes 
„Guſtave Zédé“ beobachtet, welches auf das 
Admiralſchiff einen Torpedoangriff machte. 

London, 29. Juli. Der „Standard“ meldet, 
Berichten aus den ſüdweſtlichen Theilen 
Chinas zufolge beſteht die ſogenannte Ver⸗ 
bindung der Landleute jetzt aus 25000 Mann 
gut bewaffneter Truppen, die ſich größten⸗ 
theils aus früheren Boxern und entlaffenen 
Soldaten zuſammenſetzen. Dieſelben erbeuteten 
alle kaiſerlichen Vorräthe, welche von Peking 
über Land geſandt wurden. 

Molde, 28. Juli. Am Sonnabend früh⸗ 
ſtückte Seine Majeſtät mit einigen Herren 
des Gefolges an Bord der „Baden“. Die 
Hitze dauert au. Au Bord alles wohl. 
„Hohenzollern“ verbleibt bis auf weitere? 
vor Molde. 


—— —————————————————————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
29. Juli] 27. Juli 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 21600 |216—00 
Warſchau 8 Tage 215—80 — 
Seſterreichiſche Banknoten . | 85—20 | 85-20 
Preußiſche Konſols 3% . . | 91-60 | 91—10 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 1101-10 101 20 
ren ide Konſols 3½ % . 1101-10 101-10 
entſche Rei Banleibe 3% . | 91—20 | 90-90 
Deut 3 Reichsauleihe 3%, % 101-20 101 20 
Welpe re ‚u. | 88-40 | 88-40 
eſtyr. Pfandbr.3¼ %% „ „ \ 
andbriefe 3½¼ % . |, 98-30 | 88-50 
Beier ff 4 e 18830 
2915 a 47% 97-80 =. 
ifek. 1% Anleihe 2 
talieniſche Reute 4% .. . 1 97-20 | 97—20 
umän. Meute v. 1894 . 
Diskon. Kommandit⸗Autb elle 171—00 1171-70 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 189 70 190—10 
Hanaßſt Bergw.⸗Aktien . . 1159-20 159 —70 
aurahütte⸗ Aktien. „fi 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 106 -00 1106-00 
Thorner Stadtanlelhe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 77% 78 / 


Spiritus: 70er loko 5 > 

Weizen Ne . 165 —50 16700 

» eptember 166 50 168—25 

” Dee ANGER: ee 1400 
ID — — 

e er September . 143-25 144-25 


tbdls font ple, Konida 5 ius 45 

ank⸗Diskont 3’ „ Lombardzinsfu 

We e 3 3 Sandon, e 3 pct. 
önigsberg, . Juli. trei Ä 

ufuhr 19 inländiſche, 9 ruſſiſche 3 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Montag den 29. Juli, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: ＋ 24 Grad Cell. Wetter: 

heiter. Wind: Oſt. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 

— — + 29 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 18 Grad 
elſius. 
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end 


Heute Mittag 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber 
guter Mann 


Friedrich Leyk 


im Alter von 34 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend au 


Mocker den 27. Juli 1901 
die trauernde Wittwe. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 30. Juli, nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
* Chanſſee Nr. 24, aus 

att. 


Ortsverein 
(Hirsch - Duncker.) 
Dienſtag den 30., nachm. 4 ½ 
Uhr, Beerdigung des Genoſſen Leyk, 
Culmer Chauſſee 24. 
Alle Vereine mit Fahnen. 
Der Verbandsvorſitzende. 


Bekanntmachung. 

An unſerer höheren Mädchenſchule 
ift eine Oberlehrerſtelle zum 1. Ok- 
tober d. Is. zu beſeßzen. 

Das Aufangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. ! 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyſik und 
den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 

eugniffe bis zum 15. Auguſt d. 

8. bei uns einzureichen. 

Thorn den 15. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 

In das Handelsregifter, Ab⸗ 
theilung A, iſt unter Nr. 236 heute 
die Firma Floryan Zeglarski 
in Schönſee, deren Inhaber der 
Kaufmann Floryan Zeglarski 
daſelbſt iſt, eingetragen worden. 

Thorn den 25. Juli 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Ich bin zurückgekehrt. 
br. Mole. — 
Ich verreiſe 
auf vier Wochen. 
Sanitätsrat) Meyer. 


bewerheschule für Madchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften u. Stenographie beginnt 


Montag den 5. Auguſt cr. 


K. Marks, Schuhmacherftr. 1, II. 


Privatſtunden 
u. Klavierunterricht 


ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin. 
Neuſtädt. Markt 20, III. 

Kinder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden Peuſion, ſorgfältige 
Beaufſichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Aufwärterin geſucht. Eliſabethſtr. 12, 

Für eine bedentendere Honigkuchen⸗ 
und Bisquitfabrik in Oeſterreich 
wird ein 


Werkführer 


geſucht. Sprache deutſch und polniſch 
oder böhmiſch. Eventl. Betheiligung 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Bakhos 412, poſtlagernd Krakau. 


b bis 8 Gchilfen 


werden ſofort verlangt. 
S. Biernacki, Malermſtr. 


2300 tüchtige 


Arbeiter 


finden bei hohen Löhnen beim 
Umbau der Thorn⸗Marienburger 
Bahn dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen bei: 
Banaufſeher Beyer, 
Kornatowo. 
Bauaufſeher Gauert, 
Roggenhauſen. 
Bauaufſeher Lettau, 


Garnſee. 
Bauaufſeher Lontberg, 
Marienwerder. 
Banaufſeher Kirschke, 
Stuhm. 


Julius: Berger, Bromberg, 
Tiefhaugeschäft. 


di. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
b. z. v. Eoppernikusſtr. 30, II. 


Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „DeutſcheFrauen⸗ 
Ztg.“, Coepenick-Berlin, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen. 


3 Stellmacher 


ſucht 
Martin, Gueſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


Schwellenarbeiter 


werden verlangt in Forſt Rudak. 
Zu melden im Bruſchkruge. 


Bunkgelder 
auf ſtädtiſchen Grundbeſitz unter 
günſtigen Bedingungen ſofort erhält ⸗ 
lich durch O. v. Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20, II. 


30000 Mark, 


auch getheilt, auf ſich. Hyp. zu vergeben 
durch V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


2400 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein maſſiv. Grund⸗ 
ſtück in Mocker zu zediren ge: 
ſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

2— 3000 Mk. a. I. Hyp. z. vergeb. 
Aufr. u. V. A. erb. in der Geſchäftsſt. 


Die Einrichtung 


der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, ift wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen im ganzen auch gelheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Wegen Aufgabe 
der Zucht verkaufe Danziger Flieger 
und Brieftauben für billigen Preis. 

Thorn, Schillerſtr. 1. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


Eine Badewanne, 


für Wellenbad, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. Th. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein wenig gebrauchter Kranken⸗ 
wagen ſteht billig zum Verkauf. 
akobs⸗Vorſt., Weinbergſtr. 10. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen empfiehlt 
Hermann Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 
pflängen d 


friſch von der Preſſe. 
Auf Wunſch frei ins Haus. 


Dr. Herzfeld & Lissner. 
chemiſche Fabrik 
Mocker, 

Lindenſtraße, Ecke Feldſtraſie. 

Durch vorzügliche Heuernte gebe 


* + * 
Prima⸗Mielitzheu, 
das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 

Retourmarke. 
Fr. Knopke, Gutsbeſitzer, 
Sonnenburg (Neumark.) 


Lose 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 ME, 

a 3,30 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10.000 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Fenerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meifener Dombau⸗Geld⸗ 
e Fr 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 


Gelhäftsftelle der Thorner Preſſe. 


Mieths-Aontrakis- 
Formulare 


find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 

1 iſt eine Wohnung, nach der 

zeichſel gelegen, beſtehend aus drei 

Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er, zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


behör, iſt von 


Der im Hauſe, Seglerſtr. 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 
(z. Zt. von Herru Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an zu 
vermiethen. Näheres f 
Neuſtädt. Markt 3. 


. . a we 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
&" gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
r. möbl. Vorderzimmer mit 
auch ohne Peuſion zu verm. 
Bacheſtraße 10, pt. 
&" möbf. Zimmer mit auch ohne 
Penſion gleich zu vermiethen. 
Strobaudſtr. 16, I, rechts. 
Eu Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Schloßſtraße 10. 
wen möbl. Zimmer v. ſof. zu 
verm. Gerechteſtraßte 16. 
in möbl. Zimmer von jof. oder 
1. z. verm. Neuſt. Markt 18, II. 
in kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 20 


zu vermiethen. August Glogau. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Serrfänflide Rodnung, 


„Etage, 
Brückenſtraße 11, 
allem Zubehör, zum 1. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Eine Barterrewohnung, 


3 Zimmer, Küche zum 1. Auguſt er. 
zu vermiethen. Es werden ordentl., 
ruhige Leute geſucht, welche in Ab⸗ 
weſenheit des Verwalters die Beauf⸗ 
ſichtigung des Grundſtücks mitüber⸗ 
nehmen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Jakobsſtr. 19, Eier uns dale 


immer mit 
ktober d. J. 


in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
r. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Mohnung, 

3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 

ine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, L 
5 immer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
ſtraſte 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
A. Günther, Kloſterſtraße 4. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Jullus Cohn. 
Wohnung von immern, Eutree, 
ö Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. Zude, Ulauenſtr. 6. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bir 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
Wohnung, 2 im., Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Bergſtr. 21. 
Einen hellen, heizbaren Keller zur 
Werkſtatt oder Lagerraum vermiethet 


A. Stephan. 
Schillerſtr. 19, 4 
J. Etage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, 7 verm. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 
Gerſtenſ tr. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Druck und Verlag von C. 


„1 


Thorn. Nur ! Tag. 


Dienstag den 30. Juli. 
BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde. 
GrossartigesinternationalesVergnügungs-Etablissement. 
N g In Amerika begründet. 
Macht jetzt eine Reise über den Kontinent 
in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 
Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge- 
waltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitz- 
plätze für ca. 12 000 Personen enthält. 
70 Pferde, in einer Manège vorgeführt, 
3 Heerden Elephanten, in 3 Manègen vorgeführt, 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen, 
50 Jockeys und Kunstreiter, 
12 Meisterschaftsreiter, 
20 Thiere als Clowns, 
20 der witzigsten Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern 
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn, 
300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2. 
Billets haben Giltigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und 
geben dem Inhaber Anrecht anf einen Sitzplatz. 
Keine Nachzahlungen. 
Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7%, Uhr. Eröffnung 1½ 
Stunde vor Anfang der Vorstellung. zur Besichtigung der Menagerieen, 


der interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen 
Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach Lage der Plätze: 


Entree inkl. Sitzplatz „I and 2 Mk. 
Sperrst2 . . EEE 
Reservirter Plat tere. een 
Loge pro Platz 6 


c REN ER 95 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus- 
nahme der 1 Mk.-Plätze. Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Aus- 
nahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am Ein- 
gang zu haben. 4 und 6 Mk.-Plätze werden am 30. Juli, 9 Uhr vor- 
mittags ab, verkauft bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breitestrasse 6. 
Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30. Juli verkauft. 


Doliva. 2 


N 


Uniformen ? WS 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär-Effekten. 


, segdon, 


Neustädt. Markt Nr. 20, 


empfiehlt 


sämmtliche Kolonialwaaren 


zu Engros-Preisen: 


Telephon 86. Telephon 86. 


Weizengries . , pr. Pfd. 14 % Würfelzucker, harten, pr. Pfd. 31 2 
Reisgries . „ „ 14 „ w. Sago. . „ „ 25 „ 
Kartoffelmehl . . „ „ 12 „ Hafergrütze F „ 
Fadennuden . . „ „ 18 „ Buchweizeugrütze . „ „ 20 „ 
Apfelſchnitte . . „ „ 38 „ ff. Perlgraupe . „ „ 20 „ 
Haferflocken „ „ 1 . 7 Mit „ 
Reisflocken „ HR, grobe re 
Quäker Dat? „ in ½¼ Pack. 36 „Vogelfutter „ „ 18 „ 

1 „ . . in ½ Pack. 19 „ Weizeuſtärke . „ 26 „ 
Hafermehl .. in ½ Pack. 48 „ Gerſtengrütze. . „ 11 
Hafermehl, loſe . . pr. Pfd. 25 „Pflaumen. „ „ 19 „ 
Kakaopulver. „ „ 120 „ Chokoladeumehl. . „ „ 40 „ 
Vau.⸗Chokolade. . „ „ 85 „ Reisſtärke. FTT 
w. Bohnen „ „ 12 „B la anierik. Petroleum 1 Ltr. 18 „ 
Hirſegrütze . „ „ 14 „Weiße Seife. .. pr. Pfd. 18 „ 
Farin „ „ en Grüne Sele I 
Würfelzucker os 31 ; 


Grosses Lager 


in rohen und gehraunten Kaffees 


in jeder Preislage, ſowie 


Thee neuester Ernte. 
ff. Fruchtſäfte 


Sinbeerfft, Eberle, Sobanisheraf, Zinne 


½ Liter-Flaſchen, zu 70 Pf. per Flaſche, 


ff. Schleuderhonig pr. Pfd. 90 Pf. 


F. von Lochow's 


—— briginal-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirihschaftliche Haupteenossenschaft, 
Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Stoppelrübensamen, 


Original-Nümberger, lange, grünköpfige und runde rotlıköpfige ½ Ko. 
Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80,00. Gelb. Senfsaat, Riesen- 
spörgel, Incarnatklee, Sommer-Rübsen, Tbymothee, Grasmischungen für 
Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


ohnung, 2 Zim. u. Zubeh. v. ſof., romb. Vorſt. ſind Wohnungen 
Pt. Wohn., 2 Zim. u. Zubeh. v. V v. Stube u. Kab. b. z. verm. Näh. 
1. Oktbr. bill. zu verm. Fiſcherei 12. Mellienſtraſte 137, II. 


& 


Dombrowski in Thorn. 


Septbr. 1 23 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag den 4. Anguſt 1901: 


Dampferfahrt 
zur ruſſiſchen Grenze und Aurück uach 
zernewitz 
für die aktiven und paſſiven Mit⸗ 
gliedern nebſt Familien. 

Billets hierzu A Perſon 60 Pfg. 
ſind vorher von den Herren Uhrmacher 
Scheffler, Breiteſtr., und Kaufe 
mann Kreibich, Eliſabethſtr., zu 
entuehmen. Gäſte durch Mitglieder 
eingeführt willkommen. 


Sommer ⸗ Theater. 
Miktorla-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch den 31. Juli 1901: 
nachm. 4—6 Uhr. Kaffe 3 Uhr. 
Für große und kleine Kinder. 


Lieschen’s Himmelfahrt. 


Abends bei kleinen Preiſen: 


Mauerblümchen. 


Billets für nachmittags und abends 
im Vorverkauf zu haben. 


Freitag den 2. Anguſt 1901: 
Benefiz Carl Teichmann: 


Preciosa. 
Schluß der diesjährigen Spielzeit: 
1. September er. 


Wounlag den J. Ansusl 


Walde zu Liſſomitz 


für Bürger von Thorn und Umgegend 
in 


Waldfeſt, 


eſtehend in 
Concert, Pfefferkuchenverloſung, 
Tombola, 
Geſellſchaftsſpielen und Tanz ftatt, 
Abends: 


Illumination und Abbrennen 
bengaliicher Feuer. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Wagen hen von 3 Uhr nachm. 
an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. 


Inet 
Dampfer „Coppernikus 
fährt jeden Dienſtag u. Freitag 
um 2 Uhr und 
jeden Mittwoch um 3 Uhr nach 


Bad und Sommerfrische 


Czernewitz. 
Abfahrt vom Brückenthor. ng 
Um rege Theilnahme bitten 
Modrzejewski. Huhn. 
Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
1 u vermiethen. 
Wohnungen W Bideeltrage 10. 
Die Verlobung 
* uuſerer Tochter 
Agnes mit Herrn Stanis - 
law Mrugalki, Juowraz⸗ 
law erklären wir für aufge⸗ 
hoben. 
P. Swigeicki u. Frau: 
Ein ſchw. Pompavour 
mit Inhalt iſt auf dem 


Wege Tivoli bis Brombergerthorwache 
geſtern verloren gegangen. Abzu⸗ 


geben Gerechteſtraße 9. 


Verloren! 


Ein Meſibrief Nr. 178 auf die 
Namen: Robert Trzinskli n. Anna 
Jancewski iſt Sonutag, Nachmittag 
zwiſchen K und 5 Uhr, auf dem Wege von 
Jakobs⸗Vorſtadt nach Kaszezorek ver⸗ 
loren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei P. Smolinski, 

Thorn, Breiteſtraße 17. 


Täglicher Kalender. 


Juli 
Anguft . 


S Dienitag 


9 
Oktober. | — 


Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 30. Juli 1901. 
—. — . — ——— ——.—— Re 


Vom Londoner Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß. 


a 
i empfiehlt, jeden Phtiſiker mit einer 
a Anweiſung für ſein Verhalten zu ver⸗ 


d auf den 
KEN näpfen hinzuwirken; ferner empfiehlt der 


Kongreß die Anzeigepflicht für Schwindiuchtsfälle, 


ie 
a Beilnätten und legt den Regierungen drin⸗ 


end 


erſön⸗ 
ittel, 


Im Hotel Cecil fand abends ein Mahl zu] Ref 


Ehren d i Tuberkuloſe⸗Kongreß 
er Delegirten zum ch den Delegirten 


e nach England ge⸗ 
wenn ſie wiederkämen, 


werden. Die V 
fremden Ländern antworteten 
Rest Gerhardt⸗Berlin 

diesjä 

würden 


Fürſor g g 
dieſer Se Mi "ande man vortreffliche Vorbilder 


in E 


Der Bankkrach. 

Kaſſel, 27. Juli. Die für heute anberaumte 
Generalverſammlung der hieſigen Bierſyphon⸗ 
Aktiengeſellſchaft, in welcher über Liqui⸗ 
dation berathen werden ſollte, iſt wegen eines 
Formfehlers nicht abgehalten worden. 

Krefeld, 27, Juli. Das Bankhaus von 
Beckeratb⸗ Heilmann theilt mit: Die von der 

irma von Beckerath⸗Heilmaunn in Krefeld im 
utereſſe ihrer Gläubiger geführten Verhandlungen 
ud heute mit der BergiſchMärkiſchen Bank zum 
bſchluß gelangt. Die Firma von Beckerath⸗ 
Heilmann tritt in Liquidation und beautragt 
ein Moratorium bis 1. Februar 1902, und für den 
Jall des Zuſtandekommens deſſelben übernimmt 
die Bergiſch⸗Märkiſche Bank die Liquidation des 
ganzen Geſchäfts und die Garantie für volle Be⸗ 
friedigung aller Gläubiger am genannten Tage. 


Provinzial nachrichten. 

us Briefen, 28. Juli. (Kreistag. Zur Umwand⸗ 
talk der Privatrealſchule in eine ſtaatliche An⸗ 
& t.) Der Kreistag wählte in feiner geſtrigen 

sung den Kreisdepukirten Herrn Richker⸗Zas⸗ 
kotſch zum Mitalſede des Kreisausſchuſſes und 
zum Brodinziallandtansabgeordneten an Stelle des 
Herrn Amtsraths Holtzermann⸗Sittno, welcher 
dieſe Aemter wegen Krankheit niedergelegt hat. 
Beine wurden die Herren Bürgermeiſter von 

oſtomski⸗Brieſen und Rittergutsbeſitzer Schmel⸗ 
zer⸗Galsburg zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
wieder⸗ und Herr Beſitzer Bobrowski⸗Hohenkirch 
zum Mitgliede des Kuratoriums der Kreisſpar⸗ 
kaſſe neugewählt. Behufs Linderung des in der 
Landwirthichaft des Kreiſes durch die Witterungs⸗ 
verpältuifie der Jahre 1900 und 1901 hervorge⸗ 
tretenen Nothſtandes wurde beſchloſſen, ein Zins 
freies Staatsdarlehn von 400 000 Mk. zur Be 
ſchaffung von Saatgetreide, Futter-, Dünge- und 
Streumitteln für die am driugendſten bedürftigen 
Landwirthe unter den bekannten Bedingungen zu 
erbitten. Außerdem beſchloß der Kreistag auf Alte 
trag des Herrn Heyne⸗Heynerode, beim Herrn Mi⸗ 
niſter der Öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Futtermittel (welche hente für 50 
Prozent des Spezialtarifs III befördert werden) 
und Saatgetreide (welches heute nach Spezialtarif 
U befördert wird) künftig für 50 Prozent des Roh⸗ 
ſtofftarifs befördert werden ſollen. Außerdem ſoll 
eine Herabſetzung der Fracht für Gerſte nach den 
weſtlichen Provinzen und den Seehäfen, ſowie für 
Düngemittel um 50 Prozent erbeten werden. End⸗ 

ch wurde die vom Herrn Kultusminiſter gefor⸗ 
Brie Beihilfe von 500 Mk. jährlich Für Die in 
Willie einzurichtende ſtaatliche Realſchule be⸗ 
und GR Ju der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats 
Herrn 9 adtverorbneten wurde eine aus dem 
ſtäͤdtiſchen Eörperfchef und Mitgliedern beider 
wühlt, weiche nat haften beſtehendegkommiſſion ge⸗ 
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und die Verwaltung derſelben dem Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten Herrn Graffender 
hierſelbſt übertragen worden. 

r Culm, 28. Juli. (11. Verbandstag nord- 
dentſcher kaufmänniſcher Vereine.) Nach Empfang 
der Gäſte begann vormittags um 10 Uhr im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe die Verbandsſitzung. 
Herr Bürgermeiſter Wickfeldt begrüßte die au⸗ 
weſenden Vertreter im Namen der Stadt, Herx 
W. Schulge als Vorſitzender im Namen des kauf⸗ 
mäunniſchen Vereins Culm, worauf der Vorſitzende 
des Verbandes Herr E. Haak⸗ Danzig den Dank 
für den freundlichen Empfang ausſprach, den Ver⸗ 
bandstag eröffnete und ganz beſonders den Senior 
des Verbandes Herrn Holtz⸗ Bromberg begrüßte, 
der kürzlich den 70. Geburtstag feierte, und dem 
einſtigen Mitbegründer, dem berſtorbenen Herrn 
Ruhemann⸗Culm, ehrende Worte widmete. Ueber 
50 Vertreter find erſchienen. Durch Delegirte ver- 
treten find Bromberg, Eulm, Danzig kaufmänniſcher 
Verein und Verein der Detailliften, Dirſchan, 
Graudenz, Marienburg, Rieſenburg und als Gaſt⸗ 
vereine Gueſen und Culmſee; nicht vertreten 
waren Brieſen, Bereut, Marienwerder, Tiegenhof, 
Thorn und Stolp. Culmſee und Elbing beabſichtigen 
ebenfalls dem Verbande beizutreten. Herr Otto 
Auſt⸗ Danzig referirte über die im Handelsgeſetz⸗ 
buch unvollkommene Bezeichnung der Grenze 
zwiſchen Voll⸗ und Minderkaufmaun. Die Bere 
ſammlung beſchloß einſtimmig, dem Autrage des 
eferenten entſprechend, eine Petition an den 
Handelsminiſter abzuſenden, in der gebeten wird, 
im Handelsgeſetz eine deutlich erkennbare Grenze 
zwiſchen Groß-, Voll⸗ und Kleinkaufmann zu 
ziehen und den Kreis des Vollkaufmanus möglichſt 
weitgehend auszudehnen. Nach dem Referat des 
Herrn W. Schultze⸗Culm betreffend Zinſen für 
Schuldforderungen nach 8.246 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches entſpann ſich eine längere Debatte und 
ſtimmte die Verſammlung im weſentlichen den 
Ausführungen des Kaufmanns Alberty⸗Culm 
bei, der den betreffenden Paragraphen dahin abzu⸗ 
ändern wünſcht, daß nicht wie bisher nur 4 Proz., 
ſondern 6 Proz. bei Schuldforderungen der Kauf⸗ 
leute von den Privatkunden als Zinſen berechnet 
werden ſollen. Die Verſammlung heſchloß dem 
Autrage gemäß, der kaunfmänniſche Verein Culm 
ſoll zum nächſfen Verbandstage einen präziſirten 
Antrag einbringen, und vertagte den Punkt bis 
dahin. Herr Haak⸗Danzig referirte ſodann über 
die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Hand- 
lungsgehilfen und über die Regelung der Sonntags⸗ 
ruhe. Jubetreff der Invaliditätsfrage iſt durch 
die Einführung der neuen höheren Stufe ein be⸗ 
deutender Schritt zum beſſeren gethan, und zur 
Regelung der Sonntagsruhe wird empfohlen, zu⸗ 
nächſt die Wirkungen des Geſetzes über den obligatori⸗ 
ſchen Ladenſchluß und das Einleben des Detail- 
handels in die neuen Verhältniſſe abzuwarten, 
ehe neue Maßnahmen ergriffen werden ſollen. Die 
Verſammlung beſchloß die Aenderungen der 
Satzungen dahin, daß 8 3 folgenden Wortlaut er⸗ 
hält: „Die Geſchäfte des Verbandes werden durch 
einen Vorſtand geleitet, welcher aus einem vom 
Verbande zu wählenden Vorſitzenden und vier Bei⸗ 
ſitzern beſteht.“ Ferner erhielt 8 ö folgende Faſſung: 
„Die Verwaltungskoſten werden von dem Verein, 
aus welchem der Vorſitzende des Verbandes ge⸗ 
wählt iſt, verauslagt und am Schluſſe des Jahres 
auf die einzelnen Vereine nach Maßgabe ihrer 
Mitgliederzahl vertheilt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt zum Vorſitzenden Herr Haat- 
Danzig, als Beiſitzer für Weſtpreußen Herr Auſt⸗ 
Danzig und Willy Schultze-Culm, für Poſen Herr 
Jen eme und für Pommern Herr Lewin⸗ 
Stolp. Falls, wie vorauszuſehen, Oſtpreußen im 
Faufe des Jahres ſich anſchließt, wird für Oft 
fahriner ebenfalls ein Beiſitzer beſtimmt. Als nächſt⸗ 
ähriger Verbandsort wurde Culmſee in Anus⸗ 
ſicht genommen. Nach Schluß der Sitzung wurde 
auf dem Grabe des oben erwähnten Herrn Ruhe⸗ 
mann ein prachtvoller Kranz niedergelegt. Feſt⸗ 
eſſen und hierauf gemüthliches Beiſammenſein 
bildeten den Schluß des Verbandstages. 

t Culm, 28. Juli. Dass) Der Bier⸗ 
abſatz der hieſigen Höcherlbrauerei iſt infolge der 
tropischen Hitze ein gauz enormer. Die Geſpaune 
der Brauerei genügen nicht, um der auswärtigen 
Kundſchaft das Bier zuzuführen, eine ganze An⸗ 
zahl Lohufuhrwerte muß täglich von der Brauerei 
angenommen werden. Der vor einigen Jahren 
angeſchaffte Motorlaſtwagen hat ſich nicht bewährt, 
die Brauerei hat ihn daher wieder an die Fabrik 
zurückgegeben. — Zu den Kaiſermanövern werden 
aus unſeren Kreiſe mehrere Gendarme kommandirt 
werden. Der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Herr 
Bork iſt auf einige Zeit nach Tuchel kommandirt. 
— Der Neubau des vierklaſſigen Schulhauſes in 
Kl.⸗Lunau iſt ausgeſchrieben. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. Juli. (Als muth⸗ 
maßlicher Brandſtifter) des am Sonnabend in 
Gr. Konarczyn abgebrannten Familienhauſes, wo⸗ 
bei die Leute ihre ganze Habe verloren und auch 
noch das Leben einer alten Frau und ſechs Kinder 
in Gefahr ſtand, wird ein Junge von 13 Jahren 
aus Neuguth augeſehen, welcher von feinen Eltern 
bettelnd umhergeſchickt wird und jedem droht, 
„anzuſtecken“, wenn ihm keine Almoſen gegeben 
werden. Der Kuabe iſt auch am Sonnabend in 
der Nähe der Braudſtelle geſehen worden. Jetzt 
hält er ſich verſteckt. 5 ; = 

Marienwerder, 26. Juli. (Fünfzigiähriges 
Meiſterjubiläum.) Der Obermeiſter der Maler⸗, 
Glajer-, Klempuer⸗ und Schloſſer⸗Innung, Herr 
Richard Rohr, beging heute in ſeltener Friſche ſein 
fünſzigjähriges Meiſterjubiläum. Eine Abordnung 
der Junung brachte Herrn Rohr vormittags Gllick⸗ 
wünſche dar und überreichte ihm einen von der 
Junung geſtifteten ſilbernen Pokal. Herr Rohr 
vollendete heute ſein 71. Lebensjahr; ſeit 48 Jahren 
iſt er Bürger unſerer Stadt. 

Marienwerder, . Inli. (Der gurt 
Dauerritt um den Kaiſerpreis) nahm heute früh 
1 Uhr von dem Kaſinohofe unſerer Artilleriekaſerne 
ſeinen Anfang. Es betheiligten ſich daran 4 Ritt⸗ 
meiſter, 4 Oberleutnants und 25 Leutnauts, im 
ganzen alſo 33 Offiziere. Das Reiten wird auf 
Chargeupferden unternommen, die von hier in 
vorzüglicher Kondition abgingen. Die Reiter folg⸗ 


ten einander von 10 zu 10 Minuten. Der Kom⸗ 
mandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade Herr Gene⸗ 
ralmajor von Werder leitete das Abreiten. Man 
glaubt, daß die erſten bereits bald nach 2 Uhr 
nachmittags wieder zurück ſein können. 
Stuhm, 25. Juli. (Waldbrand.) In der 
königl. Forſt brach heute in der Nähe von Weißen⸗ 
berg Feuer aus. Infolge der großen Trockenheit 
breitete ſich der Brand ſchnell aus. Dem Eins 
greifen des Revierförſters und anderer Förſter, 
welche mit einer Anzahl Arbeiter dem Braude 
durch Ziehung eines Grabens Einhalt geboten, iſt 
es zu verdanken, daß nur etwa 15 Morgen Wald 
abbrauuten. 5 / 
Marienburg, 27. Juli. (Jubiläumsfeier.) Aus 
Anlaß der fünfundzwanzigfährigen Wiederkehr des 
Eröffuungstages der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
am 1. Auguſt d. Is. hat die Direktion der Bahn 
7000 Mk. bereitgeſtellt, Hiervon werden denjenigen 
Beamten, die zugleich ihr 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern, Geſchenke in Höhe von je einem 
Monatsgehalt gemacht werden; von dem übrig 


bleibenden Betrage ſollen die Unkoſten bei den 


Feierlichkeiten u. ſ. w. beſtritten werden. Für die 
Arbeiter der Bahn und deren Familien findet im 
Schützenhauſe eine Feier ſtatt. 

Berent, 25. Juli. (Ehrenbürgerrecht.) Staats⸗ 
miniſter Exzellenz Hobrecht hat das ihm verliehene 
Ehrenbürgerrecht der hieſigen Stadt augenommen, 
wie er in einem Schreiben vom 22. d. Mts. aus 
Gaſchurn (Vorarlberg -Montafuner Thal) an den 
Bürgermeiſter mitgetheilt hat. 

Danzig, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident 
einen Urlaub bis zum 7. September an. — Die 
Sektion 6 der Seeberufsgenoſſenſchaft hielt heute 
in Danzig unter dem Vorſitz des Geheimraths 
Gibſone ihre Jahresverſammlung ab. Nach Er⸗ 
ſtattung des Geſchäftsberichts für 1900 wurde der 
Etat für 19011902 auf 2140 ME. feſtgeſetzt. Der 
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, und zwar 
Gibſone als Vorſitzender und Th. Rhodeuacker als 
Stellvertreter. Als Ort für die nächſtjägrige 
Jahresverſammlung wurde Danzig gewählt. — Nach 
langem Leiden verſtarb in Zoppot der frühere 
beſoldete Stadtrath der Stadt Danzig, Herr Emil 
Kahnert. Herr K. war in der erſten Hälfte der 
1880 er Jahre in den hieſigen Magiſtrat eingetreten 
und hat in demſelben faſt zehn Jahre lang als 
Dezernent der Armenverwaltung hingebend ge⸗ 
wirkt. Eine Gehirnkrankheit enkzog ibn ſeinem 
Amte. Nachdem er deshalb in den Ruheſtand ge⸗ 
treten und zum Theil wieder in den Beſitz ſeiner 
Geiſteskräfte gelaugt war, lebte er als Penſionär 
in Zoppot, wo er heute zu Grabe getragen wurde. 
— Irrfiunig wurde vorgeſtern eine Dame auf der 
Fahrt von Danzig nach Berlin. Die Kranke, 
welche Sparkaſſenbücher über 1000 Mk. und werth⸗ 
vollen Schmuck mit ſich führte, wurde in das 
Krankenhaus in Schueidemühl eingeliefert.. 

Aus der Johannisburger Heide, 25. Juli. (Eine 
böſe Krankheit.) In dieſem Sommer haben die 
Bewohner unſerer Heidedörfer auffallend viel Vieh 
infolge Blutnetzen notbichlachten müſſen, welche 
Erſcheinung allgemein dem heißen, trockenen 
Sommer zugeſchrieben wird. Dieſes Mal tritt 
die Krankheit beſonders ſtark auf, ſodaß die in 
ſonſtigen Jahren meiſtens mit S0 angewand⸗ 
ten Mittel keine Hilfe bringen. So find im 
Dörfchen P. z. B. fünf derartige Fälle vorge⸗ 
kommen. Das Blutharnen hat darin ſeinen Grund, 
daß das Vieh, welches nur auf die Waldweide an⸗ 
85 iſt, verſchiedene giftige Kräuter wie 

ahnenfuß, Wolfsmilch u. a. genießt, Aber auch 
das Abfreſſen junger Sprolfe, insbeſoudere 
Fichtenſproſſen, ſoll die Krankheit herbeiführen. 

Pillau, 25. Juli. (Wegen Mißhandlung ge⸗ 
flüchtet.) Aus Verzweiflung über ſchlechte Be⸗ 
handlung ſeitens des Kapitäus ſprang heute ein 
Schiffsjunge vom däniſchen Segler Eliſe Marie“ 
in Seetief über Bord. Demſelben gelang es, glück⸗ 
lich das diesſeitige Ufer zu erreichen. Der biefige 
dänische Vizekouſul gab ihm Reiſegeld nach Königs⸗ 
berg, wo er ſich beim Generalkonſul zwecks Be⸗ 
ſchwerdeführung melden ſoll. 

Sol dau, 25. Juli. (Seltener Fall.) Vor einigen 
Wochen wurde dem Milchkutſcher des Gutes 
Gajowken ein Hundertmarkſchein geſtohlen. Den 
Dieb muß das Gewiſſen doch zu ſehr geplagt 
haben, denn als der Kutſcher mit dem Fuhrwerk 
vor einigen Tageu an der Stelle, au welcher ihm 
der Hundertmarkſchein entwendet wurde, hielt, lag 
auf dem Sitz des Wagens ein fremdes Porte⸗ 
moungie. Beim Oeffnen deſſelben fand er den 
vermißten Hundertmarkſchein. 

Wehlau, 24. Juli. (Einen Selbſtmordverſuch) 
machte heute Mittag in ſeiner Wohnung der Poſt⸗ 
gehilfe Joeſt von hier, indem er ſich eine Re⸗ 
volverkugel in den Kopf jagte. Die Verletzung iſt 
lebeusgefährlich. Nach dem Grunde zu dieſer 
That befragt, gab er an, ſich ſchon lauge mit 
Selbſtmordgedanken getragen zu haben, da ei be⸗ 
fürchtete, daß er die Prüfung zum Poſtaſſiſteuten, 
zu der er in dieſen Tagen zum zweiten Male ein⸗ 
berufen werden ſollte, nicht beſtehen würde. 

Tilſit, 25. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden in 
der Gilge bel Reatiſchken ertrank der 15 jährige 
Sohn des Gärkners Dembrowsky⸗Johaunsdorf. 
Er badete in Geſellſchaft von 13 jungen Leuten, 
wurde hierbei ſcherzweiſe öfter untergetaucht und 
verſchwand plötzlich, als das Untertauchen trotz 
ſeines Bittens nicht aufhörte. Keiner der jungen 
Leute vermochte ihn zu retten. 

Inowrazlaw, 25. Juli. (Vom Soolbad.) Die 
Meldung, im hieſigen Soolbade ſeien ſeit 8 Tagen 
zwei Brunnen ganz ausgetrocknet, eutſpricht nicht 
den Thatſachen. Aus den genannten zwei Brunnen 
werden täglich 200 bis 230 Bäder von 400 Liter 
Juhalt, alſo 60000 bis 72000 Liter Waſſer täglich 
für Bäder verabfolgt; dazu kommt das Waſſer für 

onchen, für Speiſen der zwei RE für 

einigen der Badewannen und für ſonſtigen wirth⸗ 
schaftlichen Gebrauch täglich von etwa 15⸗ bis 
18000 Liter. Mithin iſt der tägliche Verbrauch 
etwa 100 000 Liter, der aus den angeblich ausge⸗ 
trockneten zwei Brunnen entnommen wird. 

Mrotſchen, 26. Juli. (Den Bruder erſchoſſen.) 
Während heute Mittag die Madzinski'ſchen Ehe⸗ 
leute in Wieſengrund ſich auf dem Felde befanden 
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und die Kinder zu Hauſe waren, nahm der elf⸗ 
jährige Sohn den Revolver, welcher geladen war. 
aus der Tiſchſchublade, ſpaunte den Hahn und 
ſchoß auf ſeinen 13jährigen Bruder. In den Kopf 
getroffen, war der Bruder ſofort todt. 
Duk, 25. Juli. (Ertrunken.) In Woyhnowice 
ertrank beim Gänſehüten der 10jährige Sohn des 
Häuslers Szymanski in einem Torfloch. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 29. Juli 1901. 
— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Meiſter zu Berlin iſt der königl. Regierung 
zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. f 
— (Dauerrittumden Kaiſerpreis.) Der 
Konkurrenzdauerritt der Kavallerieoſſiziere des 17. 
Armeekorps um den vom Kalſer geſtifteten Pokal 
fand von Marienwerder aus ſtatt. Die Abreiſe 
erfolgte in der Nacht vom 26. auf den 27. Juli 
zwiſchen 1 und 3 Uhr. Die Aufgabe führte die 
Theilnehmer, 33 an der Zahl, über Jablonowo 
auf Strasburg, woſelbſt die dortige Garniſon in 
Vorpoſten Aufſtellung geuommen hatte, welche zu 
erkunden war. Nachdem dieſes geſchehen war, 
erfolgte ſofort die Rückkehr auf demſelben Wege 
nach Marienwerder. Die zuriickgelente Strecke be⸗ 
trug 164 Kilometer. Es gelang dem Lentnant 
Freiherrn v. Dalwig vom Ulauen⸗Regiment Nr. 4 
Thorn, die Strecke in 16 Stunden 36 Minuten 
zurückzulegen und mit friſchem Pferde anzukommen. 
Der nächſte Offizier hatte 30 Minuten länger ges 
raucht. Sämmtliche Theilnehmer kehrten mit 
ihren Pferden, die in vorzüglicher Verfaſſung 
waren, au den Start zurück. f 2 
— (China⸗Deukmanze.) Die mit der Lie⸗ 
ſerung der China⸗Denkmünzen beauftragte Stutt⸗ 
garter Metallwaarenfabrik W. Mayer, und F. 
Wilhelm hat als erſte Auflage 40 000 Stück aus 
legirtem Bronzegeichiig und 50 000 Stil aus le⸗ 
girtem Stahlgeſchütz hergeſtellt. Die Stiicke zeigen 
ſchöne und ſehr deutliche Prägung. Auf der Vor⸗ 
derſeite ſieht man über einem großen W die Kaiſer⸗ 
krone und rings um den erhöhten krauzartigen 
Rand die Juſchrift: „Den ſiegreichen Streitern. 
1900 China 1901.“ Die Riſckſeite prägt in erhöh⸗ 
ter Umrahmung eine ſinnbildliche Darſtellung: den 
ſeine Schwingen weit ausbreitenden Adler über 
allerlei Gewürm und Gethier. Der Entwurf rührt 
bekanntlich vom Kaiſer her, das Modell von Pro⸗ 
feſſor W. Schott in Berlin. Damit die Denk⸗ 
münze am Bande getragen werden kann, iſt oben 
ein kleiner Ring angebracht. 
(Beförderung von Reiſeeffekten 
uach Rußland.) Reiſeeffekten werden, ſofern 
deren Beförderung als Gepäck ſtattfindet, gegen 
Vorzeigung des Paſſes ohne weiteres zollfrei 
elngelaſſen. Findet dagegen die Beförderung als 
Eil⸗ oder Frachtgut ſtatt, ſo nimmt nicht nur die 
Zollabfertigung auf der ruſſiſchen Greuzſtation 
viel Zeit in Auſpruch, ſondern es entſtehen auch 
den Verſendern erhebliche Zollkoſten, die oft den 
Werth des Gutes überſteigen. Um nun die Rel⸗ 
jenden vor derartigen Verluſten und Unkoſten zu 
ſchützen, haben die Eiſenbahndienſtſtellen Auwelſung 
erhalten, den Reiſenden bei Aufgabe von Reiſe⸗ 
effekten als Fracht- oder Eilgut unter Hinweis 
auf vorſtehende Ausführungen zu empfehlen, die 
Abfertigung nur bis zu der in Frage kommenden 
deutſchen Grenzſtation beuntzen zu laſſen und die 
Sachen von da ab als Reiſegepäck nach Rußland 


mitzunehmen. 

ine epochemachende Erfindung.) 
Nach den Berichten polniſcher Blätter hat Herr 
Wladislaus Sztukgwski aus Brieſen, Weſtpr. eine 
epochemachendeErſtudung auflandwirthſchaftlichem 
Gebiet gemacht. Dem Herrn ſoll es nämlich ge⸗ 
lungen ſein, durch Miſchung ein Präparat herzu⸗ 
ſtellen, welches vollſtäudig ſandige Felder in frucht⸗ 
baren Boden umwandelt. Die einmalige Ausgabe 
mache ſich bereits in zwei Jahren bezahlt, Juter⸗ 
eſſenten möchten ſich brieflich an den Erfinder 
wenden. — Das wäre ja eine geradezu herrliche 
Sache. Jedoch; Die Botſchaft hör' ich wohl, doch 
fehlt der Glaube! 

— Eine für die Lehrerſchaft wichtige 

Eutſcheidung) fällte kürzlich das Oberverwal⸗ 
tungsgericht. Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz von 
1897 erhalten nur verheirathete Lehrer und ſolche 
die einen eigenen Hausſtand führen (in der Regel 
gemeinschaftlich mit Verwandten), die volle Mieths⸗ 
entſchädigung, die anderen nur zwei Drittel davon. 
In einer Stadt war den Lehrern, die ſich ver⸗ 
heiratheten, die volle Miethsentſchädigung erſt 
vom Erſten des nächſten Quartals ab ausgezahlt 
worden, ein Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden 
um Gewährung der für verheirgthete Lehrer feſt⸗ 
geſetzten höheren Miethsentſchädigung für das be⸗ 
treffende Quartal aber abſchlägig beſchieden worden. 
Jufolgedeſſen betraten die Lehrer den Klageweg. 
Das Sberverwaltungsgericht entſchied nunmehr 
kürzlich dahin, daß die Lehrer berechtigt ſind, vom 
Tage ihrer Verheirathung ab die höhere Mieths⸗ 
entſchädigung zu beziehen, ſodaß ihnen die Differenz⸗ 
bezüge nachzuzahlen ſind. 
(Die Zahl der weiblichen Radfahrer) 
iſt fortwährend im Steigen begriffen, wie der Vor⸗ 
figende des „Deutſchen Radfahrerbundes“ in jeinem 
Rechenſchaftsbericht an die in Dresden ſtattge⸗ 
habte Bundesverſammlung feſtſtellte, doch geben 
nach derſelben Quelle viele Angehörige der beſſeren 
Kreiſe das von ihnen unr als Modeſache betriebene 
Radfahren wieder auf; auch in den Vereinen geht 
das sportliche Leben zurück. Es wird dieſes von 
dem Vorſibenden als Hauptgrund dafür bezeichnet, 
daß eine weitere Steigerung der ſich auf 42621 be⸗ 
aͤffernden Mitgliederzahl des Bundes nicht zu 
erwarten iſt. Auch die großen ausländiſchen Rad⸗ 
fahrerverbände haben zum Theil ſtarke Mitglieder⸗ 
n verzeichnen. 

Wegebau.) Die Stadt Thorn beabſichtigt, 
den Weg von Barbarken nach Ziegelwieſe in einer 
Länge von 2500 Meter mit Lehm und Kies feſtzu⸗ 
legen. Der Landkreis Thorn hat hierzu eine Bei⸗ 
hilfe von 2500 Mk. bewilligt. 

8 i ng.) Unter der umſichtigen 
Leitung des Wegeverbandsvorſtehers Herrn Raguſe 
zu Schwarzbruch ſchreitet der Ausbau der Wege 
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im Verbande der oberen Thorner Stadtniederung 
rüftig vorwärts. Jetzt iſt mit den Arbeiten zur 
Feſtlegung des Weges von Schwarsbruch über die 
eſſelberge nach Schloß Birglau bereits begonnen. 
Die Berge werden abgetragen, der erforderliche 
Lehm wird durch Vermittelung des Herrn Land⸗ 
raths von der Gutsverwaltung Schloß Birglau 
fuuder lohnende ec aung. Der Kreis giebt 
nden lohnende Beſchäftigung. Der Kreis gie 
eine a —.— —. 1 2. 

— (Funungsverfammlung. Die Riemer, 
Sattler, Täſchner⸗ und Tapezierer Innung hielt 
Sonnabend Nachmittag auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Junungen das Sommerquartal ab. Es 
wurden zwei Lehrlinge neu eingeſchrieben; Freie 
ſprechungen Ausgelernter konnten noch nicht ſtatt⸗ 
finden, da das neue Handwerkskammergeſetz be⸗ 
denkende Aenderungen in der Geſellenprüfung 
vorſchreibt. Wenn die Lehrzeit beendet iſt, ſo hat 
der Ausgelernte einen ſchriftlichen Antrag an den 
Innungsobermeiſter zu richten, einen ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslauf, Zeuguiß der Fortbildungs⸗ 
ſchule und das Zeugniß des Lehrmeiſters zu über- 
reichen, eine mündliche Prüfung zu beſtehen und 
das Geſellenſtück zu fertigen, zu welchem er nur 
2 Tage verbrauchen darf. Der Kaſſirer zog die 
Jununasbeiträge ein. Die Koſten für die Hand⸗ 
werkskammer werden laut Beſchluß aus der 
Iunungskaſſe gezahlt. 

— Gür den Monat Auguſt) hat Rudolf 
Jalb auf Grund feiner Forſchungen für die Tage 
vom 1. bis 9. regneriſches Wetter ermittelt. Ge⸗ 
witter ſind nicht häufig, die Temperatur iſt der 
Jahreszeit entſprechend. Vom 10. bis 17. Auguſt 
ollen anfangs bedeutende und ausgebreitete Nieder⸗ 
chläge eintreten, die zum Theil von Gewittern 
ſtammen. Sie find Vorboten des am 14. Auguſt 
u erwartenden kritiſchen Termins 2. Ordnung. 

ach jenem Termin ſoll es 1 trocken werden. 
Ju den Tagen vom 18. bis 24. Auguſt werden 
wieder ausgebreitete und zum Theil ſehr ergiebige 
Niederſchläge erwartet. Die Gewitter werden 
En ſpärlich fein. Im Hochgebirge wird der 

egen wahrſcheinlich in Schnee übergehen. Darauf 
wird ein allgemeiner Rückgang der Temperatur 
eintreten. Vom 25. Auguſt ab ſollen die Regen 
etwas abnehmen, werden aber vorausſichtlich mit 
dem am 29. Auguſt erwarteten kritiſchen Termin 
1. Ordnung wiederkehren. Gleichzeitig nehmen 
auch die Gewitter zu. Im Juli hat ſich Falb mit 
einer prophezeiten niedrigen Temperatur gründ⸗ 
ich geirrt, man denke nur an die abnorme Hitze. 

— (Wetter⸗Vorausſagen.) Der Einrich- 
tung der telegraphiſchen Wetternachrichten meſſen 
die preußiſchen Behörden eine große Bedeutung 
bei. An jedem Orte wird im Poſt⸗ oder Tele⸗ 
rophenamte ein genauer Vergleich darüber ange⸗ 

ellt, inwieweit die Witterungs⸗Vorherſage mit 
der thatſächlichen Witterung übereinſtimmt. An 
ine: Stelle iſt ein Beamter dazu beſtimmt, feine 
ahrnehmungen über das Wetter bis ins einzelne 
aufzuzeichnen. Die ſo geſammelten Unterlagen 
erden von allen Poſtämtern nach einer Sammel⸗ 
elle geſandt. So wird eine ganz genaue Prüfung 
arüber möglich, welchen Werth die Wetterau⸗ 
kündigungen in Wirklichkeit haben. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen ſind nenn Zehntel der Wetter⸗ 
vorherſagen im großen und ganzen eingetroffen. 

— (Delgemälde) Im Schaufenſter der Kunft- 
andlung von Emil Hell iſt ein Oelgemälde des 

ünchener Malers Straſchewski ausgeſtellt, 
welches die büßende Magdalena darſtellt. Das 
Bild iſt verkäuflich. 

— Schöffengericht.) Eine zußerſt grobe 
Ausſchreitung, welche der Geſchirrhändler Robert 
Ulrich aus Thale auf dem hieſigen Martinimarkte 
v. Is. beging, fand in der Schöffengerichtsſitzung 
am Sonnabend ſeine Sühne. Der Fall verdient 
beſonders die Beachtung der Hausfrauen. Am 
2. November v. Is. gingen die Gefangenenauf⸗ 
ſeherfrauen G. und P. auf den Neuſtädt. Markt 
um auf den Geſchirrſtänden eine 1 — Schüfſel 
für Fran P. zu kaufen. Beide händelten auch bei 
dem Verkäufer des Ulrich eine Schüſſel aus, kauften 
He aber noch nicht feſt, da der Frau P. dieſelbe 
noch nicht recht gefiel. Frau G. erbot ſich nun, 
der Frau P. die Schüſſel ſolange au halten, bis 
Re eine beſſere gefunden hätte. Gleichzeitig ſuchte 
ch Frau G. noch einen Topf aus. Nun trat der 
Händler Ulrich erregt anf Fran G. zu und fragte, 


ob ſie die Schüſſel gekauft habe. Frau G. ent⸗ 
gegnete: „Ich halte die Schüſſel nur für Frau P., 


die noch nach einer beſſeren ſucht; entweder nimmt |2 


ſie dieſe oder eine andere.“ Ulrich aber riß ſogleich, 
ohne ſich über den Sachverhalt zu vergewiſſern, 
die Frau G. an den Stand heran, verſetzte ihr 
eine derbe Ohrfeige, nahm ihr die Schüſſel fort 
und perſetzte ihr mit derſelben einen Stoß vor die 
Bruſt. Als Fran G. ſich nun bei den Umſtehenden 
beklagte, ſtieß Ulrich ſie nochmals und nannte ſie 
eine Diebin und Spitzbübin. Der Vorfall erregte 
natürlich einen großen Menſchenauflauf. Der Ge⸗ 
richtshof ſah das Verhalten des Ulrich als ein 
ſo rohes an. daß er ihm mildernde Umſtände ver⸗ 
ſagte, und verurtheilte ihn wegen Körperverletzung 
und Beleidigung zu 120 Mk. Geldſtrafe ev. 30 
Tagen Gefängniß, ſprach auch der Frau G. die Be⸗ 
fugniß zu, die Verurtheilung in den drei Thorner 
Zeitungen bekanntmachen zu laſſen. 

— Ein aufregender Vorfall) ereignete 
ſich Sonnabend auf dem Schießplatze, als ein 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 dort⸗ 
ſelbſt Schießen mit ſcharfen Patronen abhielt. 
Einer größeren Jufauterieabtheilung war das 
Kommando: „Laden!“ gegeben, während die Offi⸗ 
ziere noch vor der Front ſtanden. Plötzlich krachte 
ein Schuß, das Gewehr eines Infanteriſten hatte 
ſich entladen, und die Kugel war einem Oberſtabs⸗ 
arzt dicht am Arm ſvorbeigeſauſt, glücklicherweiſe 
ohne jemand zu treffen. Wenngleich es ſich nur 
um einen unglücklichen Zufall handeln dürfte, 
wurde der betreffende Jufanteriſt doch ſofort ab⸗ 
geführt und in Unterſuchungshaft genommen. 

— (Verloren gegangen) iſt bei der Uebung 
der 2. Abtheilung des 2. Pomm. Feldartlllerie⸗ 
Regiments Nr. 17 anf dem hieſigen Schießplatze 
am 27. Juni ein Artillerieſäbel. Der Finder wird 
00 den Säbel auf dem Landrathsamte abzu⸗ 
geben. 


(Gramtſchen, 28. Juli 
Stellvertreter.) Nachdem auch die 1 757 Ge⸗ 
meindevorſteherwahl wegen formaler Mängel von 
dem Herrn Landrath unter Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes nicht beſtätigt worden, iſt gemäß 8 84 
Abi. 4 der L.⸗G.⸗Ord. der bisherige Gemeindevor⸗ 
ſteher Steinecker zum Gemeindevorſteher⸗Stellver⸗ 
treter auf ſolange ernannt, bis eine erneute 
Wahl die Beſtätigung erhalten hat. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Juli. (Jagdver⸗ 
pachtung.) Die Jagdnutzung auf der Gemeinde⸗ 
feldmark Hermannsdorf mit Ausſchluß der Be⸗ 
ſitzungen von Kappis und Lehjer iſt auf drei Jahre 
für den Jahresbetrag von 85 Mk. an den Guts⸗ 
beſitzer W. Deuble zu Biſchöfl⸗Papau verpachtet. 


— Erledigte Pfarrſtelle.) Die Pfarr- 
ſtelle der zu einem gemeinſamen Pfarramte zu 
Sommerau verbundenen Kirchengemeinde und Gr.⸗ 
Herzogswalde (Diözeſe Roſenberg) iſt zu beſetzen. 
Das Einkommen beträgt 6600 Mk. neben freier 
Wohnung. Die Gemeinden zählen zuſammen etwa 
4250 Seelen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In Bahreuth bildete am Tae die Auf⸗ 
führung der „Walküre“ den Höhepunkt der bis⸗ 
herigen Vorſtellungen. Das Publikum brach zum 
Schluſſe in ſtürmiſchen Beifall aus, ſchwenkte 
Tücher und Hüte und brachte Hochrufe auf die 
den Kapellmeiſter Dr. Hans 
uß als Sigmund war unver- 


(Gemeindevorſteher⸗ 


ein Beifall erhob, wie er in Bayreuth bisher nicht 
beobachtet wurde. Albert Niemann ſtlirzte auf 
die Bühne und küßte Krauß. Zum Schluß wollte 
der Applaus überhaupt nicht enden, man ſchrie 
und tobte minutenlang. — Am Sonnabend fand 
die Aufführung des „Siegfried“ ſtatt, wobei 
namentlich der Schlußakt von großer Wirkung 
war. Das Publikum ſpendete lebhaften Beifall. 

München, 27. Juli. Der Prinzregent be⸗ 
ſichtigte heute Mittag mit den Prinzen und Prin⸗ 
Eee das neuerbante Prinzregenten 

hegter unter Führung des Intendanten Ernſt 
von Poſſart. Nach einem Prologe und einer Feſt⸗ 
auſprache von Poſſart ſprach der Prinzregent den 
Wunſch aus, daß die Hoffnungen des neuen 


Unternehmens ſich erfüllen mögen, und überreichte 
dem Intendanten von Poſſart den Michgelorden 
Klaſſe. Während des Rundganges fanden eine 
Orcheſterprobe ſowie Maſchinerieproben ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Einen intereſſanten Eſeltraus⸗ 
port) hat der deutſche Thierſchutz⸗Verein 
in Berlin dieſer Tage aus Ungarn erhalten. 
Es find dies Thiere, welche von Engländern 
aufgekauft, für den Krieg in Südafrika be⸗ 
ſtimmt waren, jedoch aus formellen Gründen 
nicht über die Grenze gelaſſen wurden. Die 
Eſel ſind ausnahmslos kräftig und groß und 
erreichen eine Höhe bis zu 119 Centimeter. 
Die Langohre, die ſich durch beſondere 
Schnelligkeit auszeichnen, ſind in dem Depot 
des deutſchen Thierſchutz⸗Vereins, An der 
Stadtbahn, zum Verkauf geſtellt und werden 
zum Selbſtkoſtenpreiſe an Intereſſenten ab⸗ 
gegeben. 

(Gekentert.) Während einer heftigen 
Gewitterboe kenterte am Sonntag am Tor⸗ 
pedoſchießſtande Friedrichsort ein mit vier 
Marineperſonen beſetztes Boot. Der Marine⸗ 
artilleriſt Serbe ertrank. 

(Ein gefährlicher Kinderſport.) 
Eine kaum jemals dageweſene geiſtige Seuche 
von großer Auſteckungskraft verſetzt die Lehrer 
der Mainzer Volksſchulen in Schrecken. 
Kuaben wie Mädchen laſſen ſich nämlich von 
älteren Mitſchülern die Rückſeite der Hand, 
und zwar zwiſchen den Knöcheln der Finger, 
ſo lauge mit der Hand reiben, bis die Haut 
durch und das rohe Fleiſch bloßgelegt iſt. 


Die Kinder nennen das einen „Todtenkampf“ d 


machen. Jufolge dieſer Verletzungen ſind 
zahlreiche Kinder ſchwer erkrankt. Wie ſehr 
dieſer Unfug überhand genommen hat, geht 
daraus hervor, daß in einzelnen Schulklaſſen 
bis zu 40 Kinder ſolche Verletzungen an den 
Händen tragen. 

Wegen Veruntreuung von 
Sparkaſſengeldern) hat ſich der 
Kaſſenrendaut der Stadt Sorau, Chriſtian, 
der Staatsanwaltſchaft in Ratibor geſtellt; er 
wurde nach der erſten Vernehmung ſofort in 
Unterſuchungshaft genommen. Bei der Re⸗ 
viſion der Sparkaſſe wurde ein Fehlbetrag 
von über 17000 Mk. feſtgeſtellt. 

(Wegen Urkundenfälſchung) und 
Unterſchlagung von 20000 Mk. Vereins⸗ 
geldern iſt in Leipzig der Geſchäftsführer 
des Börſenvereins deutſcher Buchhändler, 
Thomaelen, am Freitag Morgen verhaftet 
worden. 

(Ins Irrenhaus gebracht.) Frau 
Thereſe Jahnel, geborene Neumann, die am 
Abend des 20. März d. 33. in einem Straßen- 
bahnwagen nach der erſten Aufführung von 
Auguſt Bungerts „Nauſikaa“ den königlichen 
Kammermuſikus Adolf Gunkel erſchoß, wurde, 
wie aus Dresden gemeldet wird, zur Beob⸗ 
achtung ihres Geiſteszuſtandes nach der 
Irrenanſtalt auf dem Sonnenſtein bei Pirna 
gebracht. 

(Vom Schnellzug überfahren) 
wurde bei Cönnern (Strecke Aſchersleben⸗ 
Halle) am Donuerſtag auf offenem Ueberwege 
einLaſtfuhrwerk. Der Führer deſſelben wurde 
getödtet. 

(Der Drang nach Schulbildung) 
im Junern Rußlands zeitigt in den Kreiſen 


der Landbevölkerung ganz eigenartige Zu⸗ 
ſtände. So beſuchten in dieſem Winter, wie 
die „Wjatk. Guv. Wjed.“ aus dem weit im 
Oſten jenſeits der Wolga gelegenen Gou⸗ 
veruement Wjatka berichten, Großvater, Vater 
und Sohn, im Alter von 59, 40 und 15 
Jahren, eine Sonntagsſchule im Kreiſe Kotel⸗ 
nitſch. Die Landſchafts⸗ und Gemeindeſchulen 
find überfüllt. Die Zöglinge dieſer Schulen 
ſtreben weiter in die Stadtſchulen und Pro⸗ 
gymnaſien; 60 bis 70 Werſt weit gehen ſie 
zur Schule, zuweilen gegen den Willen der 
Eltern. Eine Bäuerin erzählte, ſie habe ihrer 
Tochter durch Ruthen die Luſt austreiben 
wollen, in die Schule zu laufen; doch es 
half nichts, ſie mußte die Tochter ins Pro⸗ 
aymnaſium gehen laſſen. Es kommen auch 
Fälle vor, daß Mütter auf Bettel ausgehen, 
um ihren Kindern die Möglichkeit zu geben, 
die Stadtſchule oder das Progymnaſium zu 
beſuchen. — Dieſe Mittheilung aus dem 
Wjatkaſchen Gouvernement ſteht übrigens 
nicht vereinzelt da; wiederholt wurden ähn⸗ 
liche Erſcheinungen des Drauges nach Schul⸗ 
u gerade aus dieſem Gouvernement ger 
meldet. 


(Von der Tücke des Setzerkgaſten⸗ 
kobolds) wird berichtet: Einen böſen 
Streich hat die typographiſche Kunſt Herrn 
Paulſen, dem Mitglied des Wiener Hofburg⸗ 
theaters, der früher am Berliner Schauſpiel⸗ 
hauſe engagirt war, geſpielt. In dem Re⸗ 
ferate über das „Neue bunte Programm“ des 
Hofburgtheater-Enſembles ſchreibt nämlich 
ie „Bohemia“: „Herr Paulſen eröffnete 
den Reigen der Sprecher mit einer Dekla⸗ 
mation des Gedichts „Uẽnerkannte Schätze“ 
von Kneiſel und fiel durch“. So ſchließt 
Seite 2 des zitirten Blattes, und auf dem 
folgenden Bogen, Seite 3, findet ſich die 
Fortſetzung: „eine vornehme Eleganz im Vor⸗ 
trage auf, die trotz aller Vermeidung billiger 
Effekte feſſelnd wirkte und vom Publikum 
durch ſtürmiſchen Dank ausgezeichnet wurde.“ 
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Umtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 27. Juli 1901. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roth 761 Gr. 167 Mk. ; 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 bis 
756 Gr. 131—197 Mk. er 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 
kleine 680—698 Gr. 126½¼—127¼ R 
9a } 33 per Tonne von 1000 KKitogr. inländ 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfiot 
Winter⸗ 222 Mk. . 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 248—250 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,45 Mk. 


Hamburg, 27. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,85. — Wetter: 
ei 


| 


30. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.17 Uhr. 
Senn 7.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.57 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 3.14 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, findet am 


Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge-] Freitag den 2. Auguſt d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 


zur Benutzung der Weichſelfähre gegen] ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 


langenden Badekarten berechtigen 

Sahlıng von 2 Pfennig für Hin⸗ und] laden werden. 
ückfahrt nur in dem Falle der ſich 

zeitlich auſchließenden Benutzung der 

Dlll'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 


Thorn den 24. Juli 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Die Chemische Waschanstalt Sec ©, = 140 


und Färbere %; Kirmen: 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 


Oerire Irei Mans 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur] ſtänden im Bürger » Hospital hierſelbſt[ Apfelwein . . à Fl. 0,40 M. Fettheringe Säcke, 


Heidelbeerwein „ „ 0.65 „ 
ſüß. Johannis bw. „ „ 0,80 ” 
Moſelwein „„ „ 0,65 70 
Samos „ „ 0.90 „ 
Rothwein „ 1 
Ungarwein, ſüß u. hb. „ „ 1,15 „ 
Rheinwein . „ „ 1,65 77 
Portwein, roth... „ „ 1 
Sherry eier. m 1,90 n 


exkl. Flaſchen. Bei Abnahme von 10 
Flaſchen Preis⸗Ermäßigung. 


linge lediglich zur Verbilligung von W Eliſabethſtraſſe. 
1 benutzen läßt. Um 0 Kopp, Thor n, liale: Brückenſtraße 20. 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der Seglerstr Nr. 22 SOG esse 
Karten wird erſucht. N 5 5 


Thorn den 13. Juni 1901. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Hochfeine neue 


empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


7 
Kohmahlungsbüner 
? für e 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Laden 


E Ute lane wasserdichte Stakenpläne, 
r 0 # Wagen-Staubpläne, 
baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 


wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter-Schlafdecken, Ein« 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaft, ſowie 


Klempner- und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus a7 5 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.-Edke. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


III ennung 


Zu bermiethen: 


2 Wohnungen, a4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miethe; 


in der 2. Etage, beſtehend aus 611 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 
Zimmern, Balkon, j 


Badeſtube ꝛc., per] jährliche Miethe 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


u bermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend augefertigt. 

F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ sofort, Kropp's Zalmwatte“ 
ſtänden findet ſtatt: 2 DE 


(20% Carvacrolwatte) à Fl, 50 Pfg. 
25 . u nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Georgen » Hospital, vormittags 11 Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Uhr im Katharinen⸗Hospital. Kauf | Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 


luſtige werden hiermit eingeladen. 7 
Thorn den 22. Juli 1901. — — 


“hohler Zähne beseitigt sicher 


5 


eue Heringe, 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Der Magiſtrat N ü 1 7 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
Aubeilang 112 — etro eumbarrels Gummiwaaren 1 Sanen u 1 oder 2 Stuben, 
i kauf ; 5 eſchäfts⸗Kellerräume, 
Mule Fefkheringe, z. höchſten greifen! . e 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt m 
dee: ee >. 87 Om, 
Fir Laden, We in Metienme Elisabethstrasse_9. 

Nr. 90 zu ‚vermieten. Zu er öbl. Zimmer zu vermiethen. 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. Strobandſtr. 4, 1. 


„hu erfragen; Faber ee I 
Gin geofer Laden In. 2 abe Brite. , 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per] Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. 38. 
ſofort noch zu verm. zu vermiethen. Auskunft im Gustav 
Louis Wollenberg. I Heyer'ſchen Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


1. Oktober zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


C. B. Dietrich & Sohn. Gustav ehlauer, 
N 1 ud ter. 
eu ohnung 


3. Etage, renovirt, 5 FE Entree, 

Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

von ſofort zu vermiethen. Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Aude, Gerechteſtraße 9. | miethen. J. Kurowski, 


R | Gerechteſtr. 2. 
1 Wohnung, 9 Zin, ver 1.0. en. 3 
‚Lit eine Wohnung von 4 Zimmern n. 


50 4 10 billig zu 
5 en zu vermiethen. ae 950 W 5 98 
erdeſta Sure 4 a 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. K. Wohnung, Stube u. Küche, f. 

42 Thlr. zu vermiethen. 


Wohnang, 4 Zimmer, III Trppen, Dopslaff, Heiligegeiſtraße 17. 


zu vermiethen Gerberſtr. 18. - 
2 Pferdeſtälle 


Martha Thober. 
ine Wohnung von 5 Zimmern 5 . 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zus ſofort an Offiziere zu vermiethen. 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. O. v. Gusner, 


Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 4. Schuhmacherſtraße 20, II. 


